
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1926

2.3.1926 (No. 101)



Dienstag , 2 . März -1926
12S . Jahrgang Ar . -10 -1

Karlsruher Tagblatt
monatlich Ml . 2^ 0 frei Haus . In nuferer Geschäft» .

'*>m2 !" unseren Agenturen abgeholt Ml . 2.25 . Durch die Post bezoaeu

WÜ ? 2^ ° ausschl. Zufieltgeld . Im KoNe höherer Gewalt hat der
leine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung ,

^ enunaen werden nur btö 25. aus den folgenden MonatSlehten anae -

^ lei ^ ^n ^elver ! aufspreis : Derttags 10pfg „ Sonntags 15psg .
^ preise :- die - gespaltene NonpareiNezeile oder deren Naum

^leaen̂^ vörts 35 pfg ., Aeklamezeile Ml .1.—, an erster Stelle Ml . 1.20.
-v S !”5"^ und Famlltenanzeigen sowie SteNengeiuche ermäßigter Preis .
h^ Eberdolung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Zah -
»̂ Eies. gerichtlicher Seitreibung und bet Konkursen außer Kraft

Ellagen : Llnterbaltunq , Sport , Technik, fallen , Wandem , Musik,
Landwirtschaft und Garten . Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit 9

Industrie - und Handelszeüung
segr .

'
i 803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

Hauplschriftleller H v. Laer . Verantwortlich für poliül : Sri * <Jbr *
har » ! für de* Jkachrlchlenlell: Han « Daß ; für den Handel: Helnr .
« Ippel ; für Sladl , Laden, Nachbargebiele und « pari : Heinrich
K . rhardl ; fflr SeulHehm und . Pyramide" : Karl 3oho ; für
Muflk : Anfan Rudolph : für die Jrauenbeilage: Fräulein vr .
C. Zimmermann : für Znlerale : H. Schriever : ILmlllch in
Karl«r*l>r. Druck u. Verlag: <1. z . Müller , Karlsruhe, Ritlerffraße 1
Äerlinor Redallion: llr . R . Zühler , Berlln-Sleglltz , « edanstraß- 17
Delepbon Ami Tlegllh 111». Sür unoerlanale Manuffrlple übernlmml
dle Redalllon Itlne Deranlworluna. Sprechstunde der Redalllon oon
11 bl« 12 Uhr vorm. Verlag, Schrlstlellung u. <SeschLft«fItNe: Karl«ruhe»
Rilierstraße 1. Sernsprechanschlüsse : Xr. 18, 19, 20, 21. 292, 1923 .

postscheckfonloKorl«rubc 7!r. »3«2.

Das Programm des Reichsmnenministers .
Ankündigung einer Verwaliungsreform — 14SS veraltete Rechtsbestimmungen . — Die Stellung

der Beamten zur Republik.
^ ede Or . Külz im Haushalts -

ausfchuß .
„ Vär . Berlin , 1 . Mär ».

taJT
1 , Haushalisa .usschuß des Reichstages be-

. le die Beratung des Haushaltes des
i,j ^ ^ inistHrmms des Innern für 1626. Da -

der Reichsinnen mini ster länger « Ans -
über sein Sl ober tsprog ramm . Er er -

-ütz
° . u . Es müsse dahin gestrebt werden ,

" ^ltl« klar « Abgrenzung der Zuständigkeit
lösten den einzelnen Reichsressorts und zwi-
ifx Ausgaben des Reiches , der Länder und
bkjj- T̂ Meinden einirete . Ein « planmäßige Ar -
^j° - "Eng sei eine nnbedlingte Notwendigkeit ,

^^upiarüeii einerarüeit einer
Berwaltungsreform

den Ländern und Gemeinden
werden . Man müsse überall den Mut
und zur Durchführung finden . Das

'-di kielte auch sür die Berwaltungsresovm
llî ^ Erche . Aue Schaffung des Reichsve rn>al -
NhN^ richies und put Gesetz über die Reichs¬
te » uus dem Gebiete des öffentlichen Rechts
öfh ^ beim Kabinett beantragt , daß es die bei-
^ ra^-? .u>ürfe in einer der nächsten Sitzungen
^

"ichre-det. Es müsse ein Weg zur Austra -

„ 5
?°» MeinungS verfchiodenheiten über di«

kt\ ^ "ü^wäffi.^keit von Reichsgefetzen gesun¬
der de« . Einen Gesetzentwurf hierüber

j
*1 soeben dem Reichskabinett vorgrlegt .

Bereinsachung der technischen Organisa -
lii f Iti Behörden sollen insbesondere anch
iLEĝ kahrungen des Sparkommissars üe -

werden . Etn « Abteilung des Jnnen -

ikzjŝ riums habe ein Muster von einer Probe -
!k«^ satur für die Reichsbehörden mit allen
»loschen Neuerungen eingerichtet , die mit

atten Zopf aufräume .ÜS alten Zopf aufräume . Eine gemein¬
in , Mchllftsorduung der Ministerien stehe vor

T^ lnß .
Vorarbeiten sür eine

i* , Lammluna des Rrichsrechts ,
°^r djx»er grobe Zahl gegenstandslos geworde -

aufgehobener Gesetze ausgeschaltet
^ ex«',,^ en beendet . Von den insgesamt 16 732

recht/ - -Eichungen auf dem Gebiete des Reichs-
"b lin>d

7188 gegenstandslos geworden.
sstn« „

0iu ?> vom Rest werde bei näherer Prü -
- norn großer Teil wegfallen . Die ge-
»yisi

' ^ den Faktoren müssen sich selbst eine ge-
bfj Beschränkung auferlegen . Bor allem sei
lvx^ Eratung und beim Erlaß von Gesetzen die

, ,
'^" lgsie Arbeit zu leisten ." °ber dcu

i e; e ^ ramtenanstausch mit de« Länder »

der
" Aichitinien vereinbart . Insbesondere mnffe

iilng .̂ uudsatz durchgesührt werben , daß die
leb ' j.^ , samten , z. B . di« Assessoren, nicht
»ech , ^ 6 im Rdinisterium bleiben , sondern

bis drei Jahren in die Verwaltung
zurückkehren und eventuell mit den

ltu,n'®en der Praxis wieder in den Reichs-
ioi[eJ; »urückgehen . Aber auch ältere Beamte

" ° ch Möglichkeit ausgetanscht werden ,
wesentlichen Teil der Vcrwaltungs -

drr ,, sskclnr- er ferner die baldige Einbringung
sehlenden Teile der Bcamtcngesetz -

tzr ^ ^ uud die Förderung der Fortbildung der

der Reform in den Ländern und
>im» ^ ‘Un ,« i selbst sei das Reich durch die Ver -

w äußersten Zurückhaltmrg gezwun -
^ Ndl ,

^ könne aber Mitwirken bei den Bcr -
" Uucn ilbcr den Finanzausgleich . Di «

öff ^ khaltung des Berussbcamteutums
bljk s//E- rcchtlicher Art sei auch für die Revu -
rizg "" " tönotwcndig . Dazu gehören eine mate -
lu ^ o

' . vr '- iönliche und dienstlich gesicherte Stel -
^ «nfin e0 ^ samten und der Rechtsansvruch auf

End Hinterblicbenenversorgung . Die
" Wien sollen

»nd
^^vublikauische Ttaatssorm bejahen

kh^ / ^ .dem Staat innerlich verbunden fühlen ,
»u Freiheit in der Meinungsäu ^ runa
^ eni/^ ^Enken, soll der Beamte in der Kritik der
tiiKft 'sU'asmaßnahmcn und der Bolksvcrtre -

„maßvoll sein , Takt und Würde bewahren ,
der Beamte » recht soll de» Pslichtenkrets
ren» ,^ ^ uiten nach den neuzeitlichen Begriffen
S .-Ivj,, leine Rechte so sichern , daß auch der
Vcx .

'- v leier Willkür vermieden wird und die
und dienstlichen Verhältnisse des

llesjch . ," überall durch klare Rechtsansprüche
wll ünd . Ein Bcamtenvcrtreiungsgesetz

l Beamten einen mitbestimmenden Ein -
« us die Gestaltung ihrer pcriönlichen An-

gelegenheiten sichern . Ein . Dienststrafgesetz wird
dafür sorgen , daß Bersehlungen von Beamten
streng , aber mit den nötigen Rechtsgarantien
für die Beamten gesühnt werden .

In der
Aussprache

über die
'
Rede erklärte der Abg. Kardorff

lD .Bpt .l , er halte es für zu wettgecheud, daß
die Beamten überzeugte Republikaner sein müs¬
sen.

Abg . Berndt lDntl .l nennt die Erklärung
des Re ichsin n e uministcr s über die Pflichten der
Beamten eine Kampfansage gegen alle Beam¬
ten , die nicht üb e rzeugt « R epubli kan«r seien.
Außerdem sei die Erklärung des Ministers ver -
faffungswidrig , da die Verfassung die freie poli¬
tische Ueberzeugnng gewährleiste .

Abg. Koch - Weser (Dem .) hält den im
deutschnationalen Antrag ausgesprochenen 6>e -
danken , ein« vom gieichstag unabhängig « Reichs-
regierung zu bilden , für unmöglich . Eine Her¬
aufsetzung des Wahlalters auf 21 Jahre hält
der Redner für annehmbar , aber für nebensäch¬
lich im großen Rahmen der Wahlreform . Dem
Reiche müfle eine gewisse Möglichkeit geg >eben
sein , die Länder in wichtigen Frage « gebüh¬
rend zu beeinflussen . Der

Bau eines Hochhauses für die Znsammen-
sassung der Ncichsminifterie «,

der vom Reichstag zum Beschluß erhoben wor¬
den ist , fei endlich iurchzufühven . Di « republi -
kanische Gesinnung mutz bei allem öffentlichen
Amtshandlungen vorausgesetzt werde« .

Abg . Dr . Schreiber ( Nr .) klagt darüber ,
daß in der Personalpolitik das Zentrum nicht
genügend berücksichtigt werde . Das Zentrum
erwarte die Vorlage eines Rcichsschulgesetzent-
wurfes . Ten Länder « soll die Kulturpolitik be¬
lassen werden .

Abg . P e tz o l d (W . Wg .) stimmt de« Ausfüh¬
rungen des Reichsministers bezüglich der Be¬
amtenpflichten zu . Das Verhalte « eines Pots¬
damer Hospredigers , der sich in Verleumdungen
gegen die Republik erging , habe gezeigt , daß es
Beamt « und Geistlich>e ohne Takt gebe .

Abg . Stöcker (Kom .) fordert die Vorlage
e ine s Alkoholv erb o tsg es« tz c ni wurss .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Diens¬
tag .

Ein Ausgabenvergleich .
VDZ . Berlin . 1 . März .

Dem Reichstage ist eine Ucbersicht über den
Staatsbedarf des Reiches und seine Deckung
nach der Rechnung 1613 und dem Voranschlag
1626 zugegangen . Die Ausgaben betragen da¬
nach im Jahre 1813 3603 Millionen Mark , im
Jahre 1626 nach dem Voranschlag 4641,6 Millio¬
nen . Tie Ausgaben des Reiches 1626 sind so¬
nach um 1336 Millionen Mark höher veran¬
schlagt als die des Rechnungsjahres 1813-

Oie deulsch -fpanifchen Wirischafis -
verhanblunqen .

: : Berlin . 1. März .
Die deutsch - spanischen Verhandlungen über die

Erneuerung des Handelsvertrages sind in Gang
gekommen , schreiten aber nur langsam vor¬
wärts , da die Spanier schwer erfüllbare For¬
derungen

'stellen . Es wird ferner bekannt , daß
die Spanier nicht geneigt sind , das bis zum
18 . Mai bestehende Handelsprovisorium über
den Termin hinaus zu. verlängern , vielmehr den
neuen Hnndclsvertrag bis dahin abgeschlossen
wissen wollen . Es läßt sich bis jetzt noch nicht
voraussehcn , wie die vielen Gegensätze in einem
so kurzen Zeitraum überwunden werden können .
Jedoch besteht der feste Vorsatz , einen vertrags -
loscn Zustand zu vermeiden .

Oie Notlage der Winzer .
VDZ . Berlin , 1 . März .

Im preußischen Landtag ist eine große An¬
frage Bachem (Dnat .) eingegangen , in der
Auskunft verlangt wird , welche Folgerungen
die Regierung aus den Vorgängen anläßlich der
Winzerversammlungen in Bernkastel , die zur
Erstürmung von Amtsgebäuden führten , zu
ziehen gedenkt.

Weiter ist ein deutsch nationaler An¬

trag eingegangen , der sich mit der Verschärfung
der Notlage des Weinbaues beschäftigt und Er¬

le i ch t e r u n g s m a ß n a b m e n dahin anregt :

Oie heutige Ausgabe unseres

1. Die rückständigen Steuern uieberzuschlagen, -

3 . die Staatssteuern für 1826 zu erlassen ;
3. auf die Rcichsregierung dahin einzuwtrkeu ,

daß die Weinsteuer erlassen wird und daß dar¬
über hinaus weitere wirtschafts - und handels¬
politische Maßnahmen zur Rettung des deutschen
Weinbaues getroffen werden .

Völlige Beseitigung derLuxussieuer .
Dresden . 1. März .

Reichsfiuanzminister Dr . R e i « ü o l d er¬
klärte einem Vertreter der «Dresdener Neue -
stcir Nachrichten ", daß die erhöbe Umsatz¬
steuer völlig beseitigt werben müsse,
wenn nicht für die wenigen Gebiete , für die die
Beibehaltung ursprünglich geplant war , eine
ungerechte und auf die Dauer unhaltbare Son -
öerbcsteucrung geschaffen werden soll. Der Mi¬
nister verspricht sich von der Aufhebung der sog .
Luxusstcuer eine Belebung der deutschen Qua -
litätsindustrie , auf die es aerade bei unseren
weltwirtschaftlichen Beziehungen ankomme .
Eine völlige Aufhebung der Umsatzsteuer
erklärte der Minister mit Rücksicht aus die stei¬
genden Lasten in den zukünftigen Jahren sür
unmöglich . Mit der Senkung aus 0 .6 Prozent
sei die Reichsregierung bis» zur äußersten
Grenze dessen gegangen , was die Lage der
ReichSsinanzen verantworten ließe .

Oer wahre Grund für die
Räumung Kölns .

Briand : „Wo hätten wir denn die Soldaten

hernehmen sollen, um in Marokko und Syrien
Krieg zu führen ?"

8 . Paris . 1 . März .

In der heutigen Kammerfitzuug, in der die

Debatte über die Locarno-Verträge fortgesetzt
wurde, beendete der Abgeordnete des bloc na¬

tional Marin seine am Samstag begonnene
Hetzrede gegen Dentschland. Als Marin am

Schluffe seiner Rede auch die Räumnng des
NuhrgcbietS und der Kölner Zone
kritisierte, antwortete ihm der französische Mi¬
nisterpräsident Briand durch Zwischenruf
wörtlich :

„Sprechen wir doch als Franzosen zu Franzo¬
sen . Ich frage Sie : Wo hätten wir denn
die Soldaten hernehmen solle « , um
in Marokko und in Syrien Krieg zu
führen ?" lSiehe auch Seite 2 . Red.)

Tschechische Bajonette gegen deutsche
Demonstranten

WTB . Prag . 1 . März
In 68 deutschen Städten der Tschechei

fand«« am Sonntag P rot e st ve rs a >nml »i«gerl ge¬
gen die von der Regierung erlassene Sprachen¬
verordnung statt . Tie Vers-ammlungen verlie¬
fen zum Teil sehr stürmisch. In Teplitz ging
die Gendarmerie mit gefälltem Ba¬
jonett gegen die Versa «imelten vor und
räumte den Marktplatz . In A u s s i g hatte die
politische Behörde die Abhaltung der Versamm¬
lung verboten : trotzdem ivurde von den deut¬
schen politischen Parteien eine vertrauliche Ber -

sammlung in der Turnhalle a>hgehallen . Die
BcrsamM 'lung wurde aufgelöst und die Teilneh¬
mer , welche sich in kleinen Gruppen auf dem
Marktplatze zusammensandcn , wurden von der

Wache zersprengt , wobei es zu fünf Berhafttin -

gen kam. Die Protestversammlung in der deut¬

schen Stadt Trautenau wurde von der Poli¬

zei aufgelöst . _

Delegierte der Wolga - Deutschen in Berlin .

Berlin , 28. Febr . Der Präsident des Zentral -

Exekntivlomitees der Republik der Wolga -Deut¬
schen , Schwab , und der Delegierte der Wolga¬
deutschen Bank , I w a n c a , treffen dieser Tage
in Berlin ein , um verschiedene Verhandlungen

. mit Reichsstellcn zu fijhren . so auch über die
Einsetzung eines Wolgadeutschen Vertreters in

I Berlin .

Blattes umfaßt 14 Seiten .

Das Deutschtum
in - er Tscheche,

'.
Von

Dr . Fritz Mittelmann , M . d. R.

Die vor einigen Tagen erlassene Durch -
führungs -Verordnimg zum tschechisch -slowa¬
kischen Sprachcngesetz ist ein Schlag in das
Gesicht des Deutschtums . In den Gemein¬
den und Bezirken , in denen die Deutschen
nicht mindestens 20 v . H . der Bevölkerung
ausmachcu , sind sie sprachlich völlig entrech¬
tet , in rein deutschen Bezirken ist die tsche¬
chische Sprache allein maßgebend . Die deut¬
sche Bevölkerung Prags hat nach dem Spra¬
chengesetz und der Sprachen - Verordnung
jedes Recht auf den Gebrauch der deutschen
Sprache verloren .

In seinen berüchtigten Reden über die Ver¬
gewaltigung der Deutschen in Südtirol hat der
italienische Mintsterpräsidcut Mussolini zu seiner
Entschuldigung mehrmals darauf hingemiesen ,
daß die Deutschen in der Tschechoslowakei viel
größeren Bedrückungen ausgcseht wären , als
dies in Italien der Fall sei . Wir müssen es
dem Geschmack des Herrn Mussolini überlaffeu ,
das italienische Kulturvolk auf eine Stufe init
den Tschechen zu stellen , tn sachlicher Hinsicht,
das heißt , was die Vergewaltigung der Deut¬
schen in der Tschechoslowakei betrifft , hat er lei¬
der nicht unrecht , denn das was die Tschechen
sich gegenüber den Deutschen herausnchmen ,
überschreitet alles , was bisher unter zivilisier¬
ten Völkern jemals vorgekommeu ist . Das
neue Sprachengesetz , das den Sprach¬
gebrauch für die Staats - und Kommunalbehör¬
den regelt , ist die ungeheuerlichste und brutalste
Vergewaltigung , von der die Geschichte Europas
zu melden weiß . Dieser Gewaltakt stellt die
Krönung der seit Errichtung des tschechischen
Staates getriebenen Politik dar , die die Vernich¬
tung und Ausrottung alles Deutschen in Kultur
und Sprache zum offenen Ziel hat .

Während bei Italien die Dinge bekanntlich so
liegen , daß kein formeller Minberheitenschutz -
vertrag abgeschlossen wurde , sondern lediglich
einseitige feierliche Erklärungen des italienischen
Königs und italienischer Staatsmänner die freie
Ausübung der deutschen Sprache sowie die Frei¬
heit aller kulturellen Einrichtungen verhießen ,
ist die Tschechoslowakei bestimmte vertragliche
Bindungen gegenüber ihren Minderheiten ein-
gegangen . Diese feierlichen Verpflichtungen hat
die Tschechoslowakei seit Jahren auf das gröb¬
lichste verletzt , ohne daß der Völkerbund , der
das zuständige Kontrollorgan für die Jnnehal -
tung dieser Verträge ist , bisher eingeschritten
wäre . Sollte Deutschland auf Grund der ihm
gegebenen Zusagen in den Völkerbund eintreten ,
und einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat
einnehmen , dann würde Deutschland als An¬
walt der deutschen Minderheiten auftretcn kön¬
nen , die bisher im Bölkcrbundsrat keinerlei
Vertretung hatten . Der Aufgabenkreis , der sich
in dieser Hinsicht für Deutschland öffnet , ist so
groß und von so ungeheurer politischer Bedeu¬
tung , daß niemand die Wichtigkeit dieser Dinge
verkennen sollte.

Freilich wäre es völlig verfehlt , seine Hoff¬
nung zwecks Erhaltung des Deutschtums , das
als geschlossenes Siedlungsgebiet in andere «
Staaten in der Mitte Europas lebt , allein auf
den . Völkerbund zu setzen . Die Deutschen im
Reich müssen vielmehr in bezug auf diese Fra¬
gen die gleiche Energie und Zähigkeit und den
gleichen Opferwillen bekunden , wie cs die deut¬
schen Brüder und Schwestern in den bedräng¬
ten Gebieten , allen voran in der Tschechoslowa¬
kei , tun . Dem zähen Vernichtungswillcu der
Tschechen setzen sie einen noch zäheren Selbst -
erhaltungsmillen gegenüber . In der Kultur¬
geschichte des deutschen Volkes wird dieser
mutige und unerschrockene Kampf stets ein be¬
sonderes Ruhmesblatt sein . Sie können diesen
Kampf aber nur dann zu einem gute » Ende
führen , wenn sie dabei daö ganze deutsche Volk
im Reiche tu einheitlicher und geschlossenerFront
hinter sich wissen. Bei Mussolinis wilden Reden
war dies der Fall : Trotz aller parteipolitischen
Zerklüftung sah in diesem Falle das Ausland
das deutsche Volk in vollster Einmütigkeit . Diese
Einmütigkeit gilt cs für alle Fragen , die die
große deutsche Kulturgemeinschast aiigcbcn . icst-

zuhaltcu , und im besonderen auch gegeiiliber
dem tschechischen Sprachengesctz z>e vcklliiöeil.

Jedem Deutschen , der dieses Ilngeheuer cinci
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schießen , wenn er vernimmt , daß die deutsche
Sprache und mit ihr selbstverständlich auch die
Reste der deutschen Beamtenschaft in absehbarer
Zeit verschwinden sollen. Geht der Terror und
Wahnsinn doch sogar so weit , auch der deutschen
Wirtschaft und den deutschen Wirtschaftsverbän¬den den Gebrauch der tschechischen Sprache obli¬
gatorisch vorzuschreiben . Und dies alles trotzder feierlichen Verpflichtungen , die die Tschecho¬
slowakei in dem Minderhcitenschutzvertrag über¬
nommen hat !

Furchtbar und schiver ist der Kampf , den die
deutschen Brüder und Schwestern in der Tsche¬
choslowakei kämpfen , aber ihr Kampf ist ein
gerechter , und der endgültige Sieg , auch wenner mit noch so großen Opferil erkauft werden
sollte, kann nicht zweifelhaft sein. Für diesen
Kampf wie für alle Kämpfe , die für die deutscheSprache und die Erhaltung der deutschen Kultur
ausgcfvchten werden , gilt der stolze Vers , den
Felix Dahn nach der Erhebung gegen die Bade¬
nischen Sprachverordnungen einst in das Stadt -
bnch der jetzt so heiß nmkämpften alten deutschenStadt Eger eintrug :

„Das höchste Gut des Mannes ist das Bolk ,Das höchste Gut des Volkes ist der Staat ,
Des Volkes Seele lebt in seiner Sprache ;
Dem Volk , dem Staat nnd unserer Sprache treu ,
Fand «ns der Tag , wird jeder Tag «ns finden ."

Englische Kabinettskrise
wegen Genf ?

sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .j
vr . R. J . Berlin , 1 . März .

Nach Londoner Meldungen ist ein Beschlußder englischen Regierung über die Frage einer
Reform des Völkerbnndsrates nicht vor Mitt¬
woch zu erwarten . Tic deutsche Regierung wird
ihrerseits diesen Beschluß der englischen Regie¬
rung abwarten , ehe sie weitere Entschließungenfaßt . Der Reichskanzler Dr . Luther wird
morgen abend gelegentlich seiner HamburgerRede die Frage der Stellung Deutschlands zudem Genfer Problem erörtern . Dr . Lutherwird den bereits durch Kabinettsbeschluß fest¬
gelegten Standpunkt der Reichsregiernng in
seiner Rede interpretieren . Von seiten der
deutschen Regierung wird immer wieder betont ,daß es für die deutsche Delegation bei den für
Sonntag bevorstehenden nichtoffiziellen Vc-
sprechnngen der Delegierten nicht möglichsein dürfte , über eine Reform des Völkerbunds¬rates zu verhandeln , da Deutschland zür Er¬
örterung eines solchen Problems überhaupt erstin der Lage ist, wenn Deutschland Mitglied desVölkerbundes und des Völkerbnndsrates ge¬worden ist . Erst nach unserer Aufnahme wirddas von der Gegenseite so lebhaft betriebene
Problem der Erweiterung des Völkerbnnds¬
rates besprochen werden können.

Nach der Londoner Presse besteht wegen der
Frage der Ratssitze in England gegenwärtigeine scharfe

Kabinettskrise .
Ter Ministerpräsident B a l d w i n versucht ein
Kompromiß zn finden , das alle Kabinettsmit -
gltcder zufrieden stellen würde . Er hat aber
bisher eine solche Formel nicht finden können ,und deshalb ist , wie cs halbamtlich heißt , „das
Kabinett noch zu keinem Entschluß gekommen".Eh a m b e r l a i u s Ha l t u n g soll nach wie vor
sehr unbestimmt nnd nicht nachgiebig sein. Er
soll , wie Londoner Meldungen besagen , dem
Kabinett offen erklärt haben, daß er sowohlHerrn Briand wie dem Grafen Skrizynski unddem spanischen Botschafter in Paris seinWort verpfändet h a be , daß er also per¬
sönlich versprochen habe , Spaniens und Polens
Forderungen eines permanenten Sitzes im I

Wir - achten - er Toten ,
- ie Amsel sang .

Ich hatte mich früh hinansbegcben , um in
einsamer Ruhe den Ehrcnfriedhof zn durch¬wandern , bevor die ernste Feier begann . Gern
ergab ich mich dem Weihegefühl , das die würdig
schöne Anlage ausströmt . Ich schritt von Kreuz
zu Kreuz und las die Namen , ganz unbekannte
und solche von bekanntem Klang , und ich fühlte
nnd dachte , was du und jeder andere auch .
Welch schöner Gedanke , alle die Gräber unserer
Helden von Kinderhänden mit Kränzen
schmücken zn lassen ; ach eö waren so viele , viele,viele ! Und oben auf dem höchsten Zweig jenerTanne sang eine Amsel , zart , innig , wie zurück¬
haltend .'Dann klangen majestätisch tranervoll die
Akkorde des nordischen Meisters über das
Tvtcngefilde , und der geistliche Kriegskamerad ,das Ehrenmal der Tapferkeit auf der eigenen
noch jungen Brust , sprach herzbewegende Brn -
dcrwvrtc an die Toten zn den Lebenden : Wortedes Glaubens , wie sie in solchen Augenblicken
mächtig aus der Menschcnbrust cmporstcigen :Worte der Liebe und des unvergänglichenTankes ; Worte heiligen Gclobens von Hingabennd Treue . Und Kranz auf Kranz wurde ander Gcöächtnisstättc niedcrgclcgt mit immer er¬neutem Mahnen , daS den Lebenden galt . Ernstgetragene Männerchöre woben ihre Klage durchdie Feier ; und als die Musikkapelle „Ich Gatt ’
einen Kameraden " spielte , da wischte selbst man¬
cher Mann die Zeichen der Rührung aus dem
Auge.

Während alle dem hatte ich fortwährend die
Amsel singen hören , die Amsel mit ihrem
tröstcnwollendcn Lied.

Er , der junge Freund , der mir in BriefendaS folgende erzählt hat , ruht irgendwo in
fremder belgischer Erde , wer weiß wo ? Damals
aber stand er bei Svuchcz . Einst hatte er im
Schützengraben besonders lange anszuhalten ,da die Ablösung nicht herankommen konnte .
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Völkcrbundsrat zn unterstützen . Diese Ver¬
sprechungen seien vielleicht indiskret gewesen,aber sie seien nun einmal gegeben worden , nnd
ehe er sein Wort bräche, würde er es vorziehen ,se i n Amt n i e d e r z u l e g e n . Unter solchemDruck sei B a l d w i n schwankend gewor¬den und nicht mehr abgeneigt , schließlich die
Politik seines Außenministers zu befolgen , umeine Krise zu verhindern . Er habe sich aber im
Kabinett einer entschiedenen Opposition gegen¬über gesehen. Sechs Kabincttsmini -
st e r hätten ihm kategorisch erklärt , daß sie
zurücktretcn würden , wenn Chamberlains
Versprechen durchgeführt würde . Keine der
beiden Seiten wolle nachgeben und angeblich
sollen die Dinge soweit gegangen sein, daß
Chamberlain sein immer noch an Be¬
dingungen geknüpftes , aber vollständig ge¬

schriebenes Rücktrittsgesuch an Bald -win bereits überreicht hat .
*

: London , 1. März .In der heutigen Unterhaussitzung erklärte
Premierminister Ba l d w i n in Beantwortungeiner Anfrage in bezug auf die Sitze im Völ¬kerbundsrat , er bitte , die Erklärung abzn-
warten , die er über diese Frage im Laufe der
Woche , wahrscheinlich am Donnerstag , abzu¬geben hoffe. Mac Donald richtete hierauf anihn die Frage , ob es nicht möglich sei , die Er¬
klärung bereits am Mittwoch abzugeben . Balü -win antwortete : Ich will mich bemühen , die Er¬
klärung bereits am Mittwoch abzugeben . Siewird entweder am Mittwoch oder am
Donnerstag erfolgen , wenn möglich amMittwoch .

Die Locarno -Debatte in - er Kammer .
. Rätselhafte „ Enthüllungen " eines sozialistischen Abgeordneten über ein angebliches Angebotder deutschen Demokraten an Poincars .

sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!
8 . Paris . 1 . März .

Briand antwortete in der heutigen Kam¬
mersitzung dem Abgeordneten Marin nnd
empfahl noch einmal die Ratisizicrung der Lo¬carno -Verträge . Er führte u . a . aus :

Man darf dem Lande nicht einreden . daß esdie Möglichkeit hatte , ein System von Bünd¬
nissen dem gegenwärtigen Vertrage vorzuziehcn .Die Bündnisse , wie sie vor dem Kriege bestan¬den, sind tatsächlich nicht so gesichert gewesen,wie man behauptet . Locarno stellt das
Maximum dar . das wir erreichen konnten .Um den Frieden zu verdienen , muß man über¬
zeugt an ihn glauben , sonst wird man gegenfeinen Willen dazu gebracht, mit der Möglich¬keit des Krieges zu rechnen. Alles kann eine
Gelegenheit zum Kriege werden und eines schö¬nen Tages wird man hineingezogen ohne dar¬auf vorbereitet zu sein . Selbstverständlichmüssen wir unsere militärische Schlag¬fertigkeit bewahren . In dieser Be¬ziehung verlieren wir nichts durch Locarno ,denn keine Best immun « des Vertra¬ges verbietet es Fr a n k r e i ch zu r ü st en.Nach Briand sprach zunächst Oberst P i c o dnamens der Frontkämpfer sehr pathetisch fürLocarno und den Frieden .Ter Sozialist Spinasse betont , daß daseinzige , was von Versailles von Bestand geblie¬ben sei , der Völkerbund wäre . Infolge¬dessen habe die entmilitarisierte Rheinlandzoneauch nur Wert , wenn sie unter dauernder Kon¬trolle des Völkerbundes stände. Die Besatzungdes Rheinlandes sei ziveckmäßig für die Sicher¬heit Frankreichs , aber eigentlich hättesie keine innere Berechtigung und die

Besetzung müsse daher auch nach und nach ver¬schwinden.
Daraus machte Sptnasse „Enthüllungen über
ein angebliches Angebot der deutschen De¬

mokraten zur Zeit Poincarös .
Diese hätten Poincars vorgeschlagen , die Re¬
gierung Enno zu stürzen , wenn sie die
Sicherheit hätten , daß ihre Projekte zur An¬
nahme kämen. Diese Projekte seien enthaltenin dem deutschen Memorandum an Herriot vom9. Februar 1925 ( ? ) , Hierin wäre auch die Redegewesen von einer Gesamtkriegsschuld von 30Milliarden t ?j . Auch die Zahlungsmodalitätenseien hier schon festgelegt worden . Poincare seidieses Angebot offiziell durch Blum mitgeteiltworden . Auch England hätte ihm zugestimmt,aber Poincare hätte ihm keine Folge geleistet.Auch eine weitere Eielegenheit ließ Poincarsungenützt vorüber , nämlich die, als der pasiiveWiderstand im Ruhrgebiet aufgehört habe.Poincars sei es lediglich daraus angekom¬men , Deutschland zu zerstören , nicht aber

Zahlungen von ihm zn erlangen .Die eigentliche Politik der Ausführung des Da -wesplanes habe erst begonnen mit dem 11 . Mai .

Nach dem Sozialisten spricht der Nadikalsozia -
list Margaine . Er wünscht eine große Aus¬
dehnung der Locarno - Verträge auch auf Ruß¬land und Amerika . Wenn diese drei Länder
einig seien, dann sei jede Kriegsgefahr aus¬
geschlossen . Daraus vertagte sich die Kammer
zur Fortsetzung der Locarnodebatte auf morgen .

Verschärfung - er Finanzkrise .
(Eigener Dienst - es „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 1. März .
Die Finanzkommission der Kammer hat ihre

heutige Sitzung nur dazu benutzt, um so gut wiealle Bewilligungen des Senates
abzulehnen und sie insgesamt auf 4,2 Mil¬
liarden zu reduzieren . Dann hat sie eine ganzeReihe von Artikeln in der ursprünglichen Fas¬
sung der Kammer wieberhergestellt , die land¬
wirtschaftlichen Gewinne in der Senatfassung
abgelehnt und den ursprünglichen Text wieber -
hergestellt . Mit 16 gegen 8 Stimmen bei elf
Enthaltungen hat die Kommission weiterhin dievom Senat beschlossen« prozentuale Höheder Zahlnngssteuer abgelehnt , lieberdie Zahlungssteuer selbst wird augenblicklich
noch beraten . Der Kampf zrvischeü Finanzkom¬mission und Regierung ist infolgedessen wiedervoll entbrannt .

Die Divergenzen zwischen den vom Senat
bewilligten 5,6 Milliarden und den von der
Finanzkommiffion vorgeschlageuen 4,2 Milliar¬den Steuern ist so groß , daß der Regierung
nichts anderes übrig bleiben wird , als . gestärktdurch die Abstimmung im Senat , nunmehr die
Entscheidung der Kammer anzurufen .Die Regierung wird , sich über die Beschlüsse der
Finanzkommission hinwegsetzenb, die Entschei¬dung des Plenums verlangen und die Ver¬
trauensfrage stellen. Die Abstimmungwird dann sehr gefährlich werden , denn es Han -

'
delt sich in diesem Fall nur um eine Mehrheitvon ganz wenigen Stimmen für die Re¬
gierung .

Oie Isolierung Italiens .
: Neuyork . 1. März .

Der frühere Generalstaatsanwalt GeorgeW i ck e r s h a m , der die christlichen KirchenAmerikas auf dem Genfer Kirchenkongreß ver¬trat , erklärte in einer Rede , die Abrüstung
müsie eine Folge , nicht eine Voraussetzung von
Vereinbarungen zur Ausrechterhaltung des Frie¬dens sein. Das beunruhi endste Mo¬
ment in Europa sei die Politik M u s-
solinis . Der italienische Diktator sei heutedie größte Beunruhigung für die Welt . Diese
Bedrohung müsse irgendwie beseitigt werden .
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund werde
es bewirken .

Oie Saarfragen
vor dem Völkerbund .

Deutschland verlangt Beteiligung an den
Verhandlungen .

Grz. Berlin , 1 . März .
Die aufsehenerregende Meldung des diplo--

malischen Korrespondenten des „Daily Tete -
graph "

, wonach die Gefahr bestehe , daß die Er¬
nennung der neuen Mitglieder der
Saarregierung vor Deut schlang3 u w a h l in den Rat erfolgen könne , gibt dem
„Berliner Tageblatt " Veranlassung zu einer
Mitteilung , wonach Deutschland versichert wor¬
den sei , daß es an dieser Verhandlung bcreiw
teilnimmt . Diese Meldung trifft jedoch , w>e
wir von unterrichteter Seite zu melden in de.Lage sind , durchaus n i ch t zu. In Berliner di¬
plomatischen Kreisen herrscht über diesen Vor¬
gang nicht nur außerordentliche Ver¬stimmung , sondern es wird auch auf das be¬
stimmteste versichert, daß Deutschland in den
Vorbesprechungen , welche am 7. März in Ge»!
mit den Delegierten der im Rate vertretenen
Mächte stattfinüen werden , unter allen
Umständen seine Mitwirkung bei der
Erledigung der auf der Tagesordnung stehendenSaarfragen verlangen werde . Diese Fra¬
gen könnten danach also erst dann zur Erörte¬
rung gelangen , nachdem Deutschlands Zuwahtin den Völkerbund erfolgt ist.

Oer - eutsch-hollän - ische Studenten¬
austausch .

: Utrecht . 28. Febr .
Als Ergebnis der seinerzeit zwischen dem Aus¬land samt der Deutschen Sindentenschast und den

holländischen Studentenkorys bezüglich gegensei¬tigen Austausches von Studenten geführten Un¬
terhandlungen sind gestern hier 31 Studen¬ten verschiedener deutscher Hoch¬schulen eingetroffen , die anf die fünf hollän¬dischen Universitäten Amsterdam , Delft . Gronin¬gen» Leyden und Utrecht , verteilt werden » und
die zwei Wochen lang Gäste der holländi¬schen Studenten sein werden .

DeutscherKeicststag
TU. Berlin . 1. März .

Bei Eröffnung der Sitzung wird zunächst eine
Vorlage zur Aenderung des Reichsvostfinanz -
gesetzes dem Hauptausschuß überwiesen . 2o -
dann wird der Haushaltsplan für 1926 beim
Reichsarbeitsministerium fortgesetztAbg. G r a ß m a n n fSoz . ) hält am 8 Stirnden -
tag fest und fordert baldige Vorlegung des Ar-
beitszeitgesetzcs . Von verschiedenen Abgeord¬neten wird die Anerkennung der deutsche»
Sprache als dritte offizielle Amtssprache beimJntcriiationalen Arbeitsamt verlangt . Fer¬ner soll im Arbeitsministerinm eine besondereAbteilung für Arbeiter - und Angestell^ n -chutzeingerichtet werden . Ein weiterer Redner

'
hä "

die Pausen bei angestrengter Arbeit als viel zukurz und fordert die Heranziehuna der Inqeud -
lichen zwecks Eiitlastirna der älteren ShrDeitcr .Ein sozialistischer Antrag sieht einen Geietzent-wnrf zur Regelung der Kinderarbeit in der
Landwirtschaft vor , ebenso eine Erweiterungder Kleinrentuerfürsorge .

Eö wird beschlossen den Etat des AuswärtigenAmtes in die Tagesordnung aufzunehmen .
Dienstag Fortsetzung der Beratung . Tages¬ordnung : Reichsarbeitsministerium .

ch
Kommunistischer Mitztrauensantrag gegen

Gehler .
VDZ . Berlin , 1 . März . Die kommunistischeReichstagssraktion hat zum Etat des Reichs«

wehrministeriums folgenden Mißtraueusautragemgebracht : „Der Reichswehrminister Dr . Geß -l e r besitzt nicht das Vertrauen des Reichstages /
Himmel und Erde februarmäßig , grau , kahl,naß und kalt ; einige zermarterte Baumgerippemachten die Trostlosigkeit zum Schrecken. Daeines Abends erklang vom höchsten Ast '«nmpfeines Birnbaumes herab das Lied der Amsel ;erst einige weiche Töne mit Pausen , wie besinn¬lich ; daun ganze Tonsätzc, wie iinr die Amselsie singt, lieblich rufend , sanft tröstend , jetzt leiseseufzend, endlich laut nnd lauter erklingend alshell flötendes Jubellied . Alle lauschten ; alle,auch die Mauneii am Gewehr blickten emporund stanntcu das Wunder an .Bon jetzt ab kam sie täglich. Schon durch daserste Morgendämmern erscholl ihr andacht-gleicher Sang . Dann entflog sie auf eine Weile,kam wieder , strich zwischen Schollen und Erd -trichteru umher , und endigte zuletzt unfern Tagmit ihrem Abendläuten .

Als nach ihrem zivcitcu oder dritten Er -scheiiicii mal wieder so eine wahnsinnige Schie¬ßerei losging , Hab ich weiß Gott zuerst au dieAmsel gedacht . Sic blieb an dem Tag ver-
schwundc» . Ich habe natürlich keine Zeit undkeine Gedanken gehabt , mich um sic zu kümmern .Aber abends , als die Tuiikclhcil dem Geknatter
Ruhe geboten hatte , da kam sie doch noch, späterals sonst , wie um uns noch den Abcndscgcn znbringen .

Sv ging es eine Weile fort . „Unsere Amsel"wurde so zutraulich , daß sie ganz nahe kam, nnd
sich von uns Würmer znwerfcn ließ . Undimmer wieder sang sie ihr Lieb.

Es mochte so etwa der fünfte oder sechste Tag
sein , da saß sie wieder zu oberst auf ihrer er¬
lesenen Vaumruine zwischen den grimmigen
Feinden . Gegen den goldenen Abeudhimmel ,der scheidenden Sonne nach , ließ sie alles er¬
klingen , was an Lebenslust in Herz und Kehle
verborgen lag . Ta , ein einzelner Knall , dasLied bricht ab , krampfhaft flttgelschlageiidtaumelt das arme Geschöpft herab . Dort kauert
sic zwischen den Schollen ; wir alle meinen , ihrschmerzhaftes Zucken zu sehen . Soll ich sicholen ? Kerl , du bist wohl verrückt ! — Als cs
ganz Nacht war , Hab '

ich sic doch geholt , cs war

ja nicht weit . Der eine Flügel war ihr zer¬
schossen. Sie keuchte schwer . Genommen hat sie
nichts . Aber sie hat uns angcschaut so , ich kann
nicht sagen wie ; dann war 's auf einmal vorbei .

Sapperlot , ich weiß , es ist nichts , um ein totes
Tierlein so trauern ; auch noch Kriegsmänucr .Aber , Herr . . . . . wir können auch - keinem
sagen, was uns die Amsel gewesen ist . O . F .

Im Vorbeigeh 'ri .
Bon

Peter Lee .
J >n den Rainen eines Baumblattes ist das

Geheimnis der Unendlichkeit nicdergeschricbcn .
*

Liebenden wird die Quelle des Kosewqrtesebensowenig versiegen wie dem Lebenden derBorn des Atems .
*

Das Leben zwingt die Menschen — oft gegenihren Willen — zu einem Wettlaufen undHaschen .
*

. Es darf nicht unser Schicksal sein , der Wuttierischer Instinkte zar verfallen .
*

Mancher braucht einen Morast von Leid; erstdann ist er glücklich .
*

Wer Güte fürchtet , gewöhnt sich sacht an dasLügen .
*

Das ©erlief ! der Gedanken fördert seltenStrahlendes an das Licht. In Kerkern blühtkein Blumenkelch .
*

Unerwartetes Wiedersehen berauscht, kältetoder — tötet .
ch

Mit gebeugtem Kopf emhergehcn müssen, istdas Schicksal der Tiere . Der Mensch — oft nicht„besser " als sie — rechnet sich einer höheren Gat¬tung zu .
ch

Staub kann glitzern , Moder funkeln . Die De¬finition .»Irrlicht " ist populärer .
ch

Nachts ist jeder Mensch ungehalten , wen»man von ihm verlangt , daß er sich mit dem Un¬glück anderer beschäftigen soll.
ch

Zärtlichkeiten auf der Bühne ? — Stilübun¬gen .

Bücher sind Lichter .
Selbst in tiefer Not sollte man auf Büchernicht verzichten . Sie erhöhen die Widerstands¬kraft und verscheuchen die Sorge sicherer , als

irgend ein anderer Genuß . Tie nachfolgende»
Zcugnisie beweisen dies . Friedrich derGroße : Bücher sind Lirbter . an denen wir unsselber immer wieder erhellen , Fahnen unterdenen wir uns mit Waülvcrmandtcii undFreniidcn sammeln . — L e s s i n a : Die Weltallein bildet einen vollkvinmeiien Men ' chc»
nicht . Das Lesen der besten Schriftsteller mustdazu kommen . -r- Macaulay : Ich möchtelieber ein Mann in einer Dachkammer miteiner Menge Bücher sein , als ein König , derkeine Liebe zum Lesen hat . — R o o > c v c l t :
Ich bcdaure aufrichtig jeden Menschen, dernichts von Büchern hält . Ich wüßte nicht , wieihm zu Helsen wäre . Alle unalücklicheu Augen¬blicke, sogar inmitten eines bcichäftintcn Tages ,verändern sich in erfreuliche , wenn man sich i»
die Welt der Bücher rettet . Bücher spendenTrost und sind des Menschen bester Freund . —
Ludwig Fenerbach : Je mehr sich nnicrcBclanntschast mit guten Büchern vergrößert ,desto geringer wird der Kreis von Menschen,an deren Umgang wir Geschmack finden . —
Herman n Löns : Wer ein nntcs Buch ver¬
schenkt. der gibt Friede , Freude und Frohsinn .
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Besuch des Reichspräsidenten

in Köln.
. „ WTB . Köln. 1 . Mürz .

Stör»
1 öcn Besuch des Reichspräsidenten in

21 . März ist «ungültig folgendes Pro¬
lin ausgestellt :
j^ Er ^ cichsPeäsiScnt wird mit seiner Beglei -
kto Ur mit tags 9 Uhr hier eintresfen und auf

Bahnhof durch den Ob erpräsidenten der
i^ Mt'rovinz , Dr . Fuchs , dem Kölner Regie -
s

'Sspräsidenten . Grus Adel mann , und den
W>°

'en Spitzen der Kölner Behörden emp-
vtW '? ^ " den . Kn der Begleitung des Rerchs-
sjj/??"ten werden sich u . <r . der ReichAminister*** besetzten Gebiete , Tr . Marx , Staats -

^ Meißner , und Major v . Hinden -
^dulden . Vom Bahnhof erfolgt die ?lL>-

R- Ü . uach dem Regiernngsgcdände, wo der
»„.^ Präsident Wohnung nimmt. Um 10 Uhr
ix-,

" tttags begibt sich der Reichspräsident nach
Ttalv .hause, um sich in das Goldene Buch der
jrJI Ettizutragen . Hierbei werden ihm Mit-

'"er Verwaltung und der Stad tverordne-
^ "" sammlung vorgestellt werden . Vom Rat-

erfolgt gegen 10X Uhr die Abfahrt zum
itẑ dark , wo unter Te>ilnahme aller Äevölke-
tz.^ ' reise ein Festakt stattfindet . Sprechen
k>n an- Oberbürgermeister Dr . Adenauer ,-vtitglied der preuMchen Negierung und
tfjti, Schluß der Reichspräsident. Die Anspoa-
iakm^ ^ rden von inusikalischen Vorträgen um -
chcrder ganze Akt wird durch Lautspre -
>»in^ b Rundfunk den weitesten Kreisen über-
Geitm ’

^ Abends 7 Uhr wird im Gürzenich ein
st,tolles Beisammensein in kleinem Kreise
j, ch"den , wobei der Oberbürgermeister und

Niitglied der Reichsregierung und des
jL b 'tchen Kabinetts Ansprachen halten wer -
!>ijch , Abends 10 Uhr veranstaltet eine Anzahl

Vereine und Verbände einen Fackel -
»ach dem Alten Markt , wo der Reichspräsi -
^nf dem Balkon des Rathauses die Kund -

der Kölner Bürgerschaft entgegen neh-" wirb .

Severing im Kampf mit den
Deutschnationalen.

^ VDZ, Berlin , 1 . März,
ŝ Laufe der heutigen Sitzung des preußi-

Landtages übte der deutschnationale Abg.
^rinf r in längeren Ausführungen scharfe
Wp« a? ber Personalpolitik des preußischen
iij/?"Ministers . Die Deutschnatioualen dächten° "Ean, einem Ermächttgnngsgesetz znzu-
dqtz

"en . Mr inachen Severing zum Vorwurf,
Tb,

^ die konrmunisttsche Gefahr unterschätzt.
^Eößten Vorwurf erheben wir aber des-

^ ni
'
i ? Eil er die Verdienste der nationalen Or-

W sm ?nen verkannte. Als der Redner aber
E« v> - uster vorwirft , wir hätten den Ruhr »
Ichzi.,? l in erster Linie durch die Haltung des
ihzVn . Exponents in der Preußen -Pottttk,Esters Severing , verloren , setzt ein nicht
hir !j ? Hender Entrüstungssturm auf der Lin-
Th' '̂ besondere bei der Sozialdemokratie, ein.
biinp Eohen mit Fäusten gegen die Redncrtri -
tzg n . .die Abgeordneten dringen nach vorne." ”9* dem Präsidenten nicht, sich Ruhe zu
tẑ Msfen. Durch andauernde Pfui - und
tzi>Ä «rufe versucht die Opposition , den Abg.
hsy^ Er an der Fortsetzung seiner Rede zu ver-

gelingt dem Redner aber doch, seine
tzy - , ru Ende zu führen. Er schließt mit den
Geh^ n : Im Rnhrkampf ist ein großer Fehler

Morden. Severing hat die Reichspolitik
Vr^ ^ euzt. Während früher das Reich von
^keub

^ getragen wurde, wird es jetzt von
»sis^ EN geschädigt. Hier setzten erneut stür -

^ egenkundgebungen auf der Linken ein,
0UBnr . bei den Tcutschnationalen ein lauter ,^ "enüer Beifall einsetzte.

Demokratische Partei und
Volksentscheid.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes".)
L . Berlin . 1 . März.

Die Auffassung der demokratischen Partei zurFrage der Fürstenabfindung kommt in folgen¬
der parteiamtlichen Mitteilung zum Ausdruck :

„Die demokratische Reichstagsfraktivn nahm
in ihrer Fraktionssitzung am Montag einen Be¬
richt des Reichstagsabgeordneten Freiherrnvon Richthofen über die Frage der Für¬
stenabfindung entgegen . Diesem Bericht zu¬
folge sind zwar einige Verbesserungen des ur¬
sprünglichen Kompromißentwurfes erzielt wor¬
den, die aber den Forderungen noch nicht ge¬
recht werden , die die Deutsche DemokratischePartei erheben muß . Wenn nicht aus den im
Gange befindlichen Verhandlungen weientliche
Verbesserungen hervorgehen. wird sich die Frak¬
tion in einer ihrer nächsten Sitzungen darüber
schlüssig werden , ob sie ihren Anhängern eine
Beteiligung am Volksbegehren empfehlen soll ."

Deutsches k^eirh
Die Reichsindexziffer für die Lebenshckltungs-

kosten im Februar .
WTB . Berlin , 1 . März . Die Reichsindexzifferfür die Lebenshaltungskosten <Ernährung , Woh¬

nung, Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und
„sonstiger Bedarf" ) ist nach den Feststellungendes Statistischen Reichsamtes für den Durch¬
schnitt des Monats Februar mit 138,8 gegenüber
dem Bormonat <139,8) nm 0,7 Prozent
zurückgcgangen . Die Preise für Gemüse,
Milch und Butter haben angezogen , die Preise
für Fleisch und Flcischwaren und in besonderem
Maße für Eier haben nachgegeben. Auch die
Bekleidungsansgaben wiesen eine» Rückgang
auf.
Die Erhöhung des Schulgeldes in Preutzen.

Berit « , 1 . März . Im preußischen Landtag ist
folgender Antrag Dr . v . Campe <D . Vp .) ein¬
gegangen : Die Erhöhung des Schulgeldes für
die Höheren Schulen auf 200 Mark bedeute eine
so starke Belastung der Bevölkerung, daß die
Verordnung des Kultusministeriums in höch¬
stem Maße unsozial erscheint. Das
Staatsmiiiisterillm wird ersucht: 1 . in eine so¬
fortige Nachprüfung dieser Verordnung «inzu¬
treten und 2 . zum mindesten eine Staffe¬ln n g in der Form einzuführen, daß das ziveite
Kind nur 50 Prozent des Schulgeldes z>l zahlen
hat und das dritte und das folgende Kind schul-
geldfrei sind .

Hessen gegen das Besoldungssperrgesetz.
DZ . Darmstadt, 1 . März . Auch Hessen hat sich

bei der Finanzministerkonserenz in Berlin für
die Aufhebung des Besoldungssperrgesetzes er¬klärt.

Oer Fall Jürgens.
VDZ . Berlin . 1 . März.

Im preußischen L a n d t a a beantragten
heute vor Eintritt in die Taaesordiiung die
Kommunisten unter Hinweis auf die Verhaf¬
tung des Landgerjchtsdircktors Jürgen , daß auf
die Reichsregicrung eingewirkt werde , daß
sämtliche Verfahren vor dem Staats -
gerichtshof zum Schutze der Repu¬
blik , an denen Jürgens mitaewirkt habe,
wieder ausgenommen und einer Nachprüfung
unterzogen werden , Jürgens sei deutschnatio-
nalcs Parteimitglied . (Lebhafter Widerspruch
rechts und Zurufe : Jürgens gehört dem Zen-
truin an !)

Nach kurzer Debatte, in der die deutschnatio -
nale Fraktion erklären ließ , daß Jürgens nie¬
mals Beziehungen zu dcutschnationalen Kreisen
gebabr habe , wurde der kommunistische Antrag
dem Rechtsausschuß überwiesen .

Endgültiger Haftbefehl gegen das Ehepaar
Jürgens.

Heute ist der mit der Untersuchunq des Falles
Jürgens beauftragte Landgerichtsrat Fuchs
auS Stargard in Berlin eiiigetroften und hat
sich sofort mit den maßgebenden Persönlichkeiten
iin Polizeipräsidium, Regiernngsdirektor Dr .
Weiß , Amtsgerichtsrat Struckmann und Krimi-
naloberinspektor Schlösser, in Verbindung ge¬
setzt. Die Aussagen der in Stargard vernom¬
menen Hausangestellten und anderer Personen
gaben immer mehr der WahrscheinlichkeitRaum,
daß Frau Jürgens ihren Gatte» schon bei Be¬
ginn der Ehe über ihre Vermögenslage ge¬
täuscht hat . Die Täuschungsmanöver wurden
von ihr in der Hofsnung fortgesetzt, durch einen
großen Schlag den tausend Kleinigkeiten ein
Ende bereiten zu können . Die Staatsanwalt¬
schaft in Stargard hat nunmehr den end¬
gültigen Haftbefehl geaen das Ehepaar
Jürgens ausgesprochen . Das Ehepaar ist , wie
die Blätter melden , nach Stargard gebracht
worden , wo beide in das Untersuchungsgefäng¬
nis cinaeliefcrt werden sollen.

bosialpolltische Rundschau
Kündigung des Lohntarifs für die Rhein¬

schiffahrt.
Mannheim, 1 . März . Die Arbeitgeberver¬

bände für die Rheinschifsahrt in Duisburg und
Mannheim haben beschlossen , den Lohntariffür die Rheinschiffahrt zum 15. März 1920 und
den Mantcltarif zum 3 . März 1920 zu kündigen .

Die Erhöhung der Unterstützungssätze für
Erwerbslose .

WTB. Berlin , 1. März . Der Reichsarbcits-ministcr hat entsprechend dem in der Vorwochevom Reichstag gefaßten Beschluß, für bestimmteGruppen , von Erwerbslosen, bei denen beson¬dere Notstände vorliegen, die Unterstützungssätzefür die Zeit vom 1 . März bis 1. Mai erhöht.Tie Erhöhung beträgt 10—29 Prozent und
kommt einmal den Erwerbslosen zugute , die
keine Familie haben und nicht dem Haushalteiner anderen angehören, besonders den
Jugendlichen unter ihnen , ferner allen übrigen
Hauptunterstützungsempfüngern, die länaer als
acht Wochen ununterbrochen unterstützt worden
sind .
Kündigung des Lohnabkommens im rheinischen

Braunkohlenbergbau .
Köln , 1 . März . Die Bergarbeiterverbände

haben das Lohnabkommen im rheinischen Braun¬
kohlenbergbau zum 1. April d. Js . gekündigt .

Sa -isrkeVolitik
Empfang einer Kommission der Liquidations¬

geschädigten bei Trunk.
dz. Karlsruhe , 1 . März . Die vom 0. Ber -

tretertag des Hilfsbniidcs für die Elsaß -Loth¬
ringer in Leipzig gewühlte Eiitschädlgungskom -
mission hat beschlossen , an die Präsidenten der
deutschen Bundesstaaten die Bitte zu richten ,ihnen durch Mitglieder der Kommission die Lage
der Geschädigten und deren Wünsche vortragen
zu dürfen. In Verfolg dieses Beschlusses sind
die Mitglieder der Entschädigungskommission ,Böhl c -Sasbachwalden und de R o o s- Heidel-
berg kürzlich von dem Herrn Staatspräsidenten
von Baden empfangen worden und haben diesem
unter Ucbcrreichung eines besonderen Schrei - I

bens und der Denkschrift des Hilfsbundes ein¬
gehenden Bericht über die Notige erstattet, in
welcher sich die VerdrÄngungs- und Liguiöa -
tionsgeschädigten befinden . Die Mitglieder der
Kommission waren , wie die Elsaß -Lothringischen
Mitteilungen berichten , angeneh-.n berührt , bei
dem Herrn Staatspräsidenten von Baden außer¬
ordentlichem Verständnis für die Verhältnisseund die Wünsche der Bertriebenen zu begegnen .Die Angelegenheit wird im Staatsmiinsterinm
durchberaten und dann an den ReichSrat -Bcvoll-
mächtigten von Baden nach Berlin zur dringen¬
den Unterstützung weitergelcitet werden.

DerschiedeneMeldungen
Denkmalsschändung in Berlin.

Berlin , 1 , März . Bon dem Denkmal Fried¬
rich des Großen nmrde ein Stück der rech¬
ten Stufeneck« abgeschlagen. Das Stück ist be¬
schlagnahmt worden. Bon dem Täter fehlt bis¬
her jede Spur .
Die Rettungsmedaille für die Mannschaft der

„Westphalia " .
Hamburg. 1 . März . Der Senat hat der Mann¬

schaft des Rettungsbootes der „Westphalia "
, die

sich freiwillig gemeldet hatte, um die Besatzungdes in schwerer Seenot befindlichen holländischenDampfers „Alkaid " zn retten , die Rettungs¬medaille verliehen.
Ein Auto vom Zuge überfahren .

Amsterdam , 1 . März . In der Nähe von Amster -
dam wurde gestern ein Auto beim Passiereneines Eisenbahnübergangs von einem Zuge
überfahren und sofort vernichtet . Die beiden
Insassen konnten nur als schrecklich verstüm¬
melte Leichen geborgen werden.

Schwere Explosion .
Berlin , 27. Febr . Bor dem Hause Sophicn-

straße 1 ereignete sich heute gegen Mittag eine
Explosion beim Abladen von Sauer st off¬
flaschen . Der Fuhrwcrksbesitzer wurde ge »
tötet . Der Kutscher, der von den durchgehen¬
den Pferden mitgeschleist wurde, wurde verletzt .
Tprengstücke der Sauerstofslasche zertrümmer¬
ten die umliegenden Fenster.

Die Mordtaten polnischer Schnitter .
Berlin , 1 . Mürz. Der „Niontag " meldet : Tie

Ermittelungen der Kriminalpolizei in Osterbnrg
haben ergeben , daß noch zwei weitere Mord¬
taten auf das Konto der polnischen Schnitter
gesetzt werden müssen. Am 3 . August 1924 wurde
ein Kohlenaufseher in Marghauscn bei Ostcr -
burg aus Raclie ermordet. Am 31 . Mai 1925
wurde in .Hermannsburg bei Celle ein Einbruchin ein Konfckttvnsgeschäft verübt, wobei ein
auf Urlaub befindlicher Reichswehrsoldat getötet
wurde. Außerdem erlitt ein Oberlandjägcr
schwere Verletzungen . Haupttäter ist in diesem
Falle der in Osterburg in Untersuchungshaft
befindliche 20 jährige Johann Petroff , genannt
„Stiefeljohann ". Zweifellos haben die Ban¬
diten besonders in Hessen , Hannover, Westfalen
Altmark, Pommern in den Jahren 1924/25 noch
weitere Verbrechen verübt. Einzelne dieser Ban¬
diten werden noch gesucht .

Bei lästigem Husten
raten w !r Ihnen , die von Stcrzten als kräftig« H u sl e n»
medizin bervorragend begutachteten „Sagitta-
Hnstenboubons zu nehmen . Lindern die Schmerze» ,lösen den Schleim. „Saaitta " -Boubons sind inallen ?lvotheken erhältlich Stets vorrätig : Alt«
SachS' ichc Internationale Avotheke , Hoi- , Kronen ». So¬
ften ». Hilda -, Stadt - , Ludtvig- Ailhelm-Avotheke , Char -

lotten -Avotheke, Rüvpnrr , Ettlingen und Durlach .

Kaiserstr . 231, Frani Haniel & Cie ., G.m.b H.,
ü f«r Fernruf 4855 u . 4856

Ruhr -EISnußkohlen aus eigener Zeche „Oberhausen“. Bester Hausbrand, da rauchschwach, nicht rußend.

Karlsruher Konzertleben .
Konzert des Instrumental-Vereins.

^ re
'
!„

^ ecthovens feuriger Promctheus -Ouvev
°rch. s

"urdc der Abend eröffnet. Das Bereins -
<h. *>} - unter Leitung von Akusikdirektor
Gttg,77 U n z , brachte dies , op . 43, ausgezeichnet
“’Wtp / Mit einigen seltener zu Gehör gc-
ft » 3. Liedern von Haydn <„Das Leben ist

Um „Antwort nur die Frage eines^
, i„,h mit Ser „Abciibeinvfindung "
'fozart erfreute sodann Gertrud Beck ,

iih , Uliige Künstlerin besitzt eine klare und
!>»

'
,-^? iimmc . Sehr sauber ist die Jntona -

h« jjpr gut die Tonbildnna . Nur der Bvr-
»ii - .

" rstc noch etwas nüancenrcichcr werden ,
^ ti

' " »gern, sich im ganzen überhaupt etwas
« t l^ 'Otflciicr geben . Die warm-timbrierte' ii ? E und die hohe musikalische Sicherheit be-
Ä " änßcrst sympathisch und geben zn be-
y 1 ,„

E» Hvsfnuiigeii Anlaß . Es folgte das
i 1 1 Biolin -Konzert, gespielt von Eli-
oii ^ e n in a n n . Um das Svicl dieser

ich
^ " " stlerin richtig zu beurteilen, muß

- « hie« sehr hohen Maßstab aiilcgen .
steht sie mit bclvnndcrswerter Ruhe n .

?Eichmv-ii über der Sache . Bestrickend ist die
M Ewigkeit ihres straffen federnden Striches
fclffcii .Ü ,tct ^ edle, schimmernde Ton . Ihre

des Werkes wurde dem
z
^

Eise * Bccthovenschcn Kunstwerkes in jeder"fr srji^ Echt und offenbarte darüberbinaus in
9 » c L,, ?' " » d ungezwungen zuvackenden Art" 's d - ,, chaus eigene Note . Im Vortrag zuckte
? i« verdüsternden Stellen , die aber nur
EGM „ 5^ en über das in Wärme und Licht

sp ! ?E Gemälde dieses Konzertes huschen ,
stlbE / ° ° nichaftliche, verhaltene Rhythmik , ein
Ae„ tz

' vnukelfarbencr, aus dem Blut aufran -
?)e» cn, ans , wie sie beide der Beetüvveil -

e , *unn ^nrt e ' 9 'cn stnd . von weiblichen
2,<cr aber recht selten aetroffen iverde» .
Ahstlp Erriet sich Elisabeth Nenmanns raisig -
^>>ifjjs, , wies Temperament und ihre bedeutende

Kungskraft in ganz besonderem Maße.

Der hochbegabten, musikalisch feinkultivierten
Geigerin, die das herrliche Werk zum ersten -
male vor der Ocffcntlichkeit svielte und damit
einen kühnen , aber wohlgeglücktcn Schritt ge¬
wagt hat, wurde stürmischer Beifall zuteil. Die
Begleitung hatte Karl Ttehlin . die Solo-
violme spielte W. Müller , das Svlo -Ccllo
M . S v e n g l c r . Den Abend beschloß die Es»
Dur -Sinfonie mit dem Paukenwirbcl von
Haydn , vom Bereinsorchcster musizierfreudig
u . exakt gespielt . I » dem Andante con variazioai
trat nochmals Elisabeth Neumann als Solistin
hervor. Das Konzert war sehr gut besucht und
hat gewiß dank seines vorbildich einheitlich ge¬stalteten Programms allerseits nachhaltige Ein¬
drücke hinterlasscn . O . z . N.

Konzert des Südftadt-Kirchenchors.
In der evangel . Staötkirchc gab der Chorder Johanniskirche am Sonntag abend

ein K 0 n z e r t znm Gedächtnis für den ver-
storbcilHil Stadtrat Gustav Jacob , der jahre¬
lang An eifriger, » ncigcnniitzigcr Förderer
dieses Chors gewesen ivar. Das schöne Pro¬
gramm, alten Meistern, der Kirchenmusik ge¬
widmet , war dem Geiste des verdienstvollen
Mannes geweiht , der die reine, edle Tonkunst so
sehr geliebt hat. Zn der leider nicht zahlreiche»
Zuhörerschaft ( in der Festhalte sand zu gleicher
Stunde die große Trauerkundgebiing statt )
sprachen Palestrina , Orlando di Lasso , Hans
Leo Hasler , der größte dcuticbe Meuter aus der
zweiten Hälfte des 10 . Jahrhunderts der auf
dem Reichstag in Frankfurt im Jahre 101 „ starb
und dessen herrlicher Gelang „Mein G mut ut
mir verwirret "

, dem Paul Gerhardt,chen Lied
„O Haupt voll Blut und Wunden " die Melodie
geschenkt hat . Ferner gelangten Werke von
Händel I . T . Bach. Caldara . Lvcatelli und
Mozart zum Vortrag , ein reicher , bunter und
doch einheitlicher Kranz. Die a capella- Chöre ,
vo „ akadem . Musikdirektor Heinrich Ca s s i m i r
eindringlich geleitet , erklangen ausdrucksvoll
und fein abgetönt. Mit prachtvollem Schwung
spielte Theodor Barn er das Oracl -Praln -
dium von Bach. Künstlerisch feinfühlig begleitete

er die Solisten. Liese! W ö r n e r-S ch e l h a a s
brachte mit ihrer frischen, klaren Stimme und
ihrer geschickten Tongebung Arien von Händel
und Bach zu Gehör. Der reizvollen Violin-
sonatc Pietro Locatcllis und der stets ergrei-
scnde» Air von Joh . Seb . Bach lieh Dr . Karl
Brückner seine glänzende Technik und seinen
üppigen , gesanglichen Ton . A . R-

Kunst und Wissenschaft.
Oskar Kokoschka.

Wer wäre nicht überrascht , zu hören, daS Os¬
kar Kokoschka in diesen Tagen 00 Jahre alt
geworden ist . Dieser Künstler, Maler und
Dichter in Personalunion , der noch vor sieben
Jahren als Wortführer des „Jungen Deutsch¬
land " im Deutschen Theater zu Berlin mit
seinem „Brennenden Dornbusch " und „Hiob"
einen Thcaterskandal hcrvorrief, soll in das
siebente Lebensjahrzchnt cintretcn ? Man muß
sich erst an diese Nachricht gewöhnen . Tenn
Kokoschka ist so ganz anders alS die gleichaltri¬
gen seiner Generation . Eine höchst cigenwilliac
künstlerische Persönlichkeit : nun , warum auch
nicht : man sagt das von so vielc » : mehr : ein
Künstler mit viele » Seelen,- aber auch das ist
eine Scheidemünze , die durch allzu häufigen Ge¬
brauch ihre Prägung vcrlvren hat . Kokoschkawird, fast seit anderthalb Jahrzehnten , von
seiner Gefolgschaft als Meister gepriesen,- er istes, und er ist cs nicht , er lacht der Lobrebner:hat er begriffen , daß offizielle Anerkennung Er¬starrung und Versteinerung bedeuten ? Ihm istdas Ziel nichts , der Weg alles : er hält nichtdort, wo der Erfolg winkt , um sich wohlgesälliaund selbstzufrieden zur verdienten Abendrnheniedcrzulasscn . Er wandert weiter , läßt diebcifallsbercitc Festrmidc hinter sich , entwindet
sich den Lvbredncrn und wandert in den Abendhinein , wenn die Welt am schönsten ist , und cSkommt ihm nicht darauf an , die breite, bcguemeStraße zn verlassen und sich durch nnl'ckanntes
Dickicht dnrchznschlagcn. So wacidelt er sich , so
lange er lebt so verjüngt er sich ewig im Stür¬

men und Drängen , so bleibt er jung und giltals jung , der Sechziaiährige. Vielleicht ist er
selbst überrascht und hält jäh an diesem Ab¬
schnitt inne. „So alt bin ich schon ?"

Graphiker, Portrütist und Landschaftsmaler
sind vielleicht die drei Stationen seines künst¬
lerischen Lebens . Köstliches hat er auf jedem
dieser Gebiete geschaffen,- in der Landschasts-
malerei aber bricht sein malerisches Tempera¬
ment , sein Gefühl für Farbe und Bild kraftvoll
durch und erhebt ihn zum Künstler, wie ihrer
Deutschland nicht viele hat . Kokoschka wurde in
Pöchlarn geboren , lebte lange in Wien und
Berlin und ist seit 1919 Professor an der Kunst¬
akademie in Dresden . Auch als Dichter hat er
sich versucht und in seinen Stücken dem Expres¬
sionismus gehuldigt , wobei es ihm aber immer
seinem Temperament entsprechend , ans das Bild,nicht auf das Wort, ankam .

*

die „Nene Berliner Zeitung" meldet , istChemnitz eine äußerst kostbare Lntherbibel aiigetaucht. Es handelt sich um ein Exemplar dim Jahre 1534 von Hans Luft in Wittenbcgedruckten Alten Testaments. In dem Werbefinden sich zahlreiche von Luthers eigenHand geschriebene Anmerkungen. Außerdem hLuther auf dem Respektblatt vom Jahre 15eine Eintragung niedergeschrieben .

Theaisr und Musik.
Kündigungen bei de « Berliner Reinhardt-

Bühnen . Prof . Reinhardt hat einer großen
Anzahl der Spieler , Bürobeamtcii und techni¬
schen Angestellten seiner drei Berliner Biihiien
mit der Erklärung gekündigt , baß die allgc-
meiiie Wirtschaftslage , verschärft durch die lait
der Sonderstener, es jedem ge»v !sseiibatte»
Bühiienleitcr zur Pflicht mache , mit der
lichkcit einer Schliefiung seines N >"
im nächsten ?>ahrc zn rcchiicik.
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••• aber
was ? R -

MARQARINE

Ladisches
fümbeßttoeam
* Dienstag. 2. März.

teil
von

Ein dramatisches Gedicht
von Friedrich Schiller .
In Srcve gesetzt v>

Kelir Baumbach .
I. Teil :

WallcusteinS Lager
Wacmmcister
Trommler
Klvsiabier
Jäger

Gemmecke
Klocblc
Leitgeb

Nitzl
iüller

Dragoner
Arkebusiere _Dr . Weidner
Scharfschützen Dr . Sturz

Lang
KüraMer Krücken
Kürassier Prüter

H. Teil :iccolomini
Wallenstcin Baumbach
Octavio Piccolomini

v . d . Trenck
Dcar Piccolomini

, Dahlen
Gras Terzkv Krücken

tllo Herz
solanl Gemmecke
uiiler Licck

Herzogin Noorman
Thekla Scheinvllug
Gräfin Terzki

» rauendorserSen « Müller
Anfang VA Uhr.

End« nach 10% Uhr .
Sperrsitz 1. Abt . C.20 Jt .

ES sind Karten in
allen Preisgattumgen cr-
bältiich.

V»S VollytLÜÄS 2SUS

Variete

Tel. 725
oder Postkarte
KaiseraUec 37
für Abholen
u. Zustellen

Wäscherei

Sdiorpp

L

Eintracht
HEUTE

Marz ,

Kammermusik -Konzen

Borodln : Streichquartett A-dur
Haydn : Lerchen-Qnariett
Schubert : Str .-Quart. G-dur, op . 161

Karten zu 2.—, 3.—, 4.— u . 6.— Mk. bei

Kurt Keufeldt, U/uldstr. 39

Waldstraße 3.
Die ordentliche

General -
Versammlung

Hueoin ™ findet am Mittwoch , den 31. März ,
nachmittags 4 Uhr , im Kunstvereins -WOmritB « gebilude statt' SS/Mfä .* Ein Antrag auf Aenderung des
8 10 der Satzung und die gepiüfte

w Jahresrechnung 1925 sind satzungs -
femäü auf die Dauer von 4 Wochen am schwarzen

Srett im Vereinshaus zur Kenntnis der Mitglieder
gebracht

Karlsruhe , den 2. März 1926.
DER VORSTAND

Karlsruher
Mittwoch , den 3 . März , llz4 Uhr,
ErbpnnzenschlGJJle , Kitterstrafto7
Mitgliederversammlung mit Tee.
Vortrag von Fräul. Dr . Andere
Ober Berufswahl u . Berufs »

aassichten der Frau ,
wozu wir besondersdie Matter u .Töchter höflichst einladen.

Freiwillige Feuerwehr
Nach »urückgelegtcr dreijähriger

Dienstzeit findet am Mittwoch . de«
10. März 192«, abends 6 Uhr , im
großen RathauSsaale die

Geimal - Versammlung
statt, wozu die Mitgtieder (Anzug : Zivkli zn er¬
scheinen haben .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Tätigkeit des CorvS in de »

letzten 8 Jahren .
S. Rechnungsablagen. Entlastung des VerrechnerS.

Wünsche und Anträge an die Generalversamm.
luna sind bis spätestens 8. Mär » dem Oberkommando
schriftlich anzuzeigen .

Karlsruhe , den I . März 1926.
Der BerwaltnngSrotr

HeußerSchönberr .

Ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der Bettkedern »
reinigung mit llraitbetrich , bestes Verfahren.

V. Perfchmann .
NUR: 33 LINria
K

33? PLATZE

BadlsdieLichtspiele
Konzerthaus

Heute und Mittwoch, 3. März , jeweils abends
8 Uhr, Mittwoch auch nachm. 4 Uhr

Letzte Vorführungen

Aus den Tiefen des
blauen Golfes

Vorverkauf: Musikhaus Müller , Kaiserstraße,
Preise : Mk. 0 .80, 1.—, 1 .30. 1 .60 , 1 .80.

Erwerbslose, Studierende unc| Schüler
gegen Ausweis halbe Preise

Vorzugsharlenheile

mm

Schone Schone
Strümpfe

Seine

Residenz -Lichtspiele
Liane Said / Sarry Ltedtte

in

Eine msUndise Frau
Nach dem
Roman : J »Die Insel der Träume

von Paul Basenbayu

li

»»Der Sdmurrbarldes Graten“
Eine Groteske von Menschenaffen und Affenmenschen

in zwei Akten

Trianon -Auslandswoche
Deutschlands verbreitetste Wochenschau , an Reichhaitis '

keit unübertroffen

palast Cichtspiele
HerrenstraBe 11 Telephon 2502

Ia Dauerseiöe vorzüglich 095
im Tragen u, wasche« 4.60 3.50 dm

Ia Seiöenflor 125
überall verstärkt 1 .95 1 .75 I

190Ia la voppelstor
4 fache Sohle und hochferse 2.50

Ab heute I

Der große Südfilm
mit

Lla Mara

Frauen
die man oft nicht griiftl
Das naturgetreue Sittengemälde aus der Weltstadt mH

seinem Glanz und seiner Armut

Julius Strauß
.Plemals ZMtiülMerkrve

'
Komödie in 2 Akten

Heldin des Alltags .
Berliner Roma «

von
Ernst Edler von der Planitz .

Copyright 1924 by SBcv ' ai A . Pichler & Co .,
Wittenberg und

(25)

:rlin .
( Nachdruck verboten .)

»Ist Herr Karr schon zu Hause ?"
„Nein ."
„Dann gestatten Sie wohl , daß ick) erntrete,

und so lange auf ihn warte." Und als das Mäd¬
chen zögerte , fügte sie hinzu: „Ich bin Fräulein
Wegner. die Kontoristin. Ich habe ja schon öfter
mit Ihnen gesprochen, allerdings nur durch das
Telephon."

Als ob eine alte Bekannte ihr plötzlich gegen¬
über stände , so veränderten sich die Züge des
Mädchens - Ihr ganzes Gesicht strahlte, ihr brei¬
ter Mund verzog sich bis zu den Ohren und die
Hände begannen zu arbeiten.

„Kommen Sic doch herein, Fräulein ! Bitte ,
kommen Sie herein !"

Offenbar erhoffte ste eine Menge Neuigkeiten ,
wurde aber bitter enttäuscht , als Fräulein Weg¬
ner erklärte, sie wolle im Wohnzimmer so lange
bleiben , bis der Herr zurückkehre . Sie hatte im
Korridor ihren triefenden Schirm und ihr nas¬
ses Jackett abgelegt und ordnete vor dem Spie¬
gel ihre zerzausten Haare. Ter Sturm hatte sie
rücksichtslos mitgenommen. Als sie sich einiger¬
maßen instand gesetzt hatte, betrat sie das Wohn¬
zimmer, in dem das Mädchen eine Gasflamme
der Krone angczündet hatte. Mit ersichtlicher
Witzbegierde umkreiste die kleine , zierliche Per¬
son den ungewohnten Besuch- ' Aber alle Muhe
war umsonst . Fräulein Wegner trat ans Fen¬
ster und schaute gedankenvoll aus die erleuchtete
Straße , deren Gasflammen in den Laternen
zuckten und zitterten .

Magda mochte lange so gestanden haben , als
draußen eine Tür schlug . Gleich darauf hörte
sie einen ihr wohlbekannten elastischen Männer¬
schritt. Als sie sich umwandtc. stand Karr vor
ihr.

„Tas nenne ich eine Ueberraschung ". sagte er
mit sichtlicher Freude und streckte Magda die
Hand entgegen .

Diese zögerte erst : dann reichte sie ihm die
Fingerspitzen und sagte ruhig : „Ich wünschte,
diese Ueberraschung wäre eine erfreuliche . Leider
ist sie so ernst , daß ich vorzöge , sie wäre nicht
vonnöten. Tie Polizei war im Büro . Sic sind
entdeckt und man sucht Sie ."

Karr stand einen Augenblick starr. Tann sagte
er ohne Bestürzung : „Dacht ' ich mir 's doch- Auf
die Tauer war es ia unmöglich , sich zu verber¬
gen . Aber was nun ?"

„Sie werden auf icben Fall bald hier sein.
Tas beste ist , wir kommen ihnen zuvor, fahren
zusammen auf das Polizeipräsidium und melden
uns selbst .

"
„Und was weiter?"
„Alles kommt setzt darauf an , was Poller

anssagen wird . Gibt er der Wahrheit die Ehre
und bestätigt den Unfall , so ist in kurzer Frist
alles geordnet und die Angelegenheit aus der
Welt geschafft . Tut er es nicht, dann allerdings
weiß ich nicht, was werden soll -"

Karr legte die Hände auf den Rücken und ging
nachdenklich im Zimmer auf und ab . Endlich
blieb er vor Magda stehen.

„Sie haben recht. Es gibt keinen anderen Weg .
um unsere Ehre zu retten . Aber ich bitte Sie
schon jetzt um Berzeihung für all das Letd, das
mein Milmcschick Ihnen gebracht und voraus¬
sichtlich noch weiter bringen wird.

Er hatte mit beiden Händen nach ihrer Rech¬
ten gegriffen. Magda hatte sich halb abgewandt
und blickte zu Boden. p .

„Sie haben mir kein Leid verursacht "
, sagte

ste leise. „Was ich tat . war meine Pflicht , nichts
weiter ." . t

„Nichts weiter"
, wiederholte Karr tit Gedan¬

ken und ließ Magdas Hand frei . Etwas wie
Enttäuschung durchrieselte ihn . Aber er ließ sich
nichts merken , half Maada galant in ihr Jackett,
zog selbst den Ueberrock an und beauftragte das
Dienstmädchen , nach einer Droschke Umschau zu
haltcn-

Das Mädchen hatte Glück. Sie stand nicht
lange vor der Haustüre , als ein leerer Wagen
vorbeikam . Sie rief ihn an und meldete es .

Als Magda und Karr in den Wagen stiegen ,
hatte das Schneegestöber aufgehört. Die Stra¬
ßen waren weiß, als ob Tischtücher ansgebreitet
worden. Tic Leute bewegten sich fast lautlos
darüber hin. und das Rollen der Räder klang
matt und dumpf- Ab und zu flog ein Schnee¬
ballen durch die Luft und prallte unter dem Ge¬
lächter der nächst Gehenden irgend einem
Ahnungslosen auf den Rücken. Bei der Pots¬
damer Brücke hatte sich unter einer Anzahl jun¬
ger Leute eine regelrechte Schlacht entwickelt,
bis die Schutzleute eingrisfen und die feindlichen
Scharen unter allgemeinem Hallo den Kanal
entlang gegen den Tiergarten trieben . Es war
dadurch ein Auslauf entstanden , der die Droschke
kaum vorwärts kommen ließ . Durch das Lich¬
termeer der Potsdamer und Leipziger Straße
kam der Wagen zum Weiderichen Markt , glitt
am Schloß vorüber , dessen Tcnkmalsiauren weihe
Pelzkappen aufgesetzt und Hermclinkragen über
die " ckultern aelegt hatten.

Endlich erreichte man den Alexanderplatz und
fuhr vo.r einem langgestreckten Gebäude vor , in
dessen Stockwerken zahlreiche Fenster erhellt
waren . An jedem Portale standen Schutzleute
Posten .

Karr fragte einen der Beamten nach der Kri¬
minalabteilung . Man wies ihn in einen lang¬
gestreckten Korridor . Türe an Türe und kein
Ende . Jede trug eine Nummer . Als er endlich
die ihm bezeichnete Nummer gesundem las er
auf einem kleinen Schild : „Kr .-Komminar Tcrr-
rek."

Karr blieb stehen und blickte Maada fragend
an , als wollte er sagen : „Noch ist cs Zeit."

Aber der volle , ruhige Blick des Mädchens
goß eine solche Fülle von Mut und Sicherheit
in sein Herz, daß er nicht länger zögerte .

Er klopfte an . Als ihm niemand antwortete ,
öffnete er die Türe und lieb Maada den Vor¬
tritt .

16. Kapitel .
Das Bureau , in welches Karr und Maada

eintraten , mar ein grober Raum , dessen nüch¬
terne Einrichtung gewissermaßen den Zweck
seiner Existenz erklärte . Eine niedere Holz¬
barriere teilte die Stube in zwei Teile : Pnbli -

lin1',kum und Beamtenschaft . Man sah an de>"
denartig ausgetretenen ui,gestrichenen 7^
daß jahraus , jahrein unzühtiae Fuße mehlst
hängnisvollc Schwelle überschritten , die ^ K

"ä

welche den Alltag von der Gesetzeswache
Jenseits der Barriere standen mehrere $
setzte Schreibtische , über denen Gaslawm > ^
grünen Schirmen brannten . In einer ^
schrieb noch ein Beamter . Sein Körocr
Halbdunkel, nur sein nicdergcbeuatcr
steckte in einer Flut von Licht . Er p.
Anflug von Kahlköpfigkeit , wie man
alten Soldaten bemerkt , die ein Inufle» .
den schweren Helm in Hitze und Kälte ae^
Der Mann hatte einen arauen Knebclva - j .-
Art der französischen Trouviers iw " -c
achtzehnhundertsiebzig . Es war noch einer „
Alten, die nicht loskommcn konnten von oc >^ rj
ßen Erinnerungen an Mars - Ia-Tour » no
velotte. Ter Greis schrieb emsig weiter . ^
sich um die Anaekommenen zu kümmern - ^
» ach einigen Minuten schien er sich al! '

rf i#
Anwesenheit zu besinnen und fragte bar !» '

„&(
den Blick von seinem Papier zu erkcm
seine Tätigkeit einzustellen :

„Was wünschen Sie ?" .
Als Karr zögerte und schwieg , ;!!>•

Schreiber die Feder weg . stand mit eine' " jjji
auf. trat mit stampfenden Schritten an 5°
riere , betrachtete die beiden scharf
etwas höflicher :

„Sie haben wohl eine Anzeige zu 1ItßW
„Nein , wir wollen uns nur melde» -

j |( f
sind die beiden gesuchten Personen , welche . ^
Affäre Poller in Hoppcgartcn verdacht ' "
den .

" . .
Ter alte Beamte riß die Auaen

„Ah . Sie sind die Attentäter ? !" rief;
c * &

streckte die Hand nach einem elektriichst' ^
tnngSknvpf aus . der kaum sichtbar " st c -
riere haftete . Im nächsten Auacnbl a '

,1 >
sich eine Seitentüre , und ein Schutzs ' '--' . , , k
Uniform erschien sowie ein Mann in
sich ohne Umstände an einen Til'Ä in oc
setzte

( Fortsetzung soiil
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Aus dem Stadtkreise
Gedenkfeier am Grabe Weinbrenners .
J |Ut Wicbcrkeljr des 100. Todestages roit
1„

'e“ ricf) Weinbrenner hatten sich nm die Mit -
J &ttun&e des 1 . März am Grabe des Künst -

der Rektor der Technische » Hochschule , die
» .̂ ssoren der Architektur -Abteilung , die
,,^ ' tektcuschaft nebst Vertretern . Ser Studcu -
»Maft , sowie der Borstand Sei Ortsgruppe
^ risrnye des Bundes Deutscher Architekten ,
»Mcrunasbanmeistcr Brunisch und Professor

der den Badischen Ingenieur - und Archi-
H

«envercin vertrat , eingefnnden . Mit kierz-
Worten gedachte Geh . Rat Professor R e h-
des großen Baumeisters , der zusammen

denn Ingenieur Ioh . Gottfried Tulla als
„zdegründer der Technischen Hochschule und
»» - ^ Eeher und Lehrer sich hohe Bcrdicnstc er-
SuMk habe . Obcrbaurat Billing , der Bvr -
M der Architektur -Abteilung , erinnerte au

z.^ chönheit der Architektur Weinbrennersund
J ! erhebenden Eindruck , der von seinen Bauten
^ kiehe. Lebendiger denn je , führte er ans ,

seine Werke vor unseren Angc » und
» ?rcn uns zurück zu dem großen Meister ,

eine Baukunst ist einfach, klar , sachlich, groß ,
, und monnmcntal . Sic zeigt unS den
Fialen Künstler in seiner ganzen schöpferischen
IjWt, in seiner feinsinnigen Art , große Ban -

tper zu gliedern und sic im Stadtbild zu
n 'sr machtvollen Einheit zu steigern . Die
^"chte und würdige Feier beschloß nach der
^ »zniederlcgung der verschiedenen Körver -
N>sten Oberstleutnant H v l tz , indem er im
gMen der Nachkommen Weinbrenners für die
- 0r » ng des großen Künstlers dankte . Die Stadt

einen Lorbeerkranz mit Stadtschleife am
r»be ües Genannten auf dem alten Friedhöfe

" Zerlegen lassen.
*

Der Bankbeamtenberuf .

»,^ er Deutsche Bankbeamten - Berein , Gau
, "tttemserg -Baden schreibt uns : Wieder taucht
^ Dstern für viele Eltern die Frage auf , wel-

Beruf der nun aus der Schule entlassene
^
>unge ergreifen soll . Ten richtigen Rat bei
^ " augenblicklich noch völlig unklaren wirt -
Mnlichen Berhältnisscn zu geben , ist schwer ,
."'k unsere Pflicht halten wir cs aber als die
Jörne Iuchorganisation des Bankgewcrbcs . die
j Nentlichkeit darauf aufmerksam zu machen,
"8 die Aussichten im Bankgewcrbe wohl am

,.Mnstigstcn liegen . Trotz eines Abbaus von
JJ ® über 80 Prozent aller Angestellten kommen

immer Angestellte zur Entlassung . Eine
Anzahl gelernter und ansgebildeter Bank -

Ê estclltcr finden heute nicht mehr ihr Fort -
- ,

d>Men im Bankgewerbe , sondern müssen nm-
?" eln und sich anderswo ihr Unterkommen
»-" dienen. Die Mechanisierung des
>>̂ nk g ew e rb e s nimmt immer größeren
hWang an und damit wird heute auch die Aus -
z- diiug des Lehrlings ' viel einseitiger werden .

. ausgebildcten Lehrlinge haben fast keine
»Milchten, nach Beendig .ung ihrer Lehrzeit im
, -^ kstcuierbe wcitcrbeschäftigt werden zu
Auen . Wir halten es darum für unsere
Micht , die Eltern auf diese wenig erfreulichen
. ^ wicklnngsmöglichkcitcn im Banka " '»erbe

aufmerksam zu machen, um sie vor
^ kercn Enttäuschungen zu schützen . Wir hoffen

baß die Eltern in ihrem eigenen In -
" esse davon abschcn werden , ihre zu Ostern

Schulcntlaflung kommende» Söhne als
^" klehrlinge in das Bankgewerbe z» senden.

Badische Gedenktage .
1 . März 1826 starb in seiner Baterstabt

s.Usrulie , deren dlrchitektnrbild er in klassizi -
Mem Sinne geschaffen , Oberbandirektor Iried -

Weinbrenner .

Am 1 . Mürz 1832 trat das im Oktober 1841
vom Landtag beschlossene Gesetz über Preß¬
freiheit in Kraft , das die Aushebung der
Zensur verfügte , infolge des Einspruches des
Deutschen Bundes aber schon am 30. Füll wie¬
der aufgehoben ivcrden mußte .

Am 1 . März 1851 erfolgte die gesetzliche Ein¬
führung der Schwurgerichte , die eine alte
Forderimg der badischen Landstände erfüllte .

Am 1 . März 1001 starb Bernhard Erd -
mannsdürffer , der Nachfolger Treitschkcs
auf dem Heidelberger Lehrstuhl für neuere Ge¬
schichte,- sein Hauptwerk ist seine „Deutsche Ge¬
schichte vom Westfälischen Frieden bis zu Fried - ,
rich dem Großen " .

Am 2. März 1680 wurde Heidelberg von fran¬
zösischen Mordbrennern in Brand gesteckt und
das Schloß gesprengt, - am 5 .Iß . Mürz folgte die
Einäscherung und Zerstörung von Mannheim .

*

Der Staatspräsident fährt zur Leipziger Mesie.
Gestern abend 7 Uhr 35 fuhr der badische Staats¬
präsident Trunk nach Leipzig zum Besuch der
Messe .

Die Aussichten im Staatsdienst . Im Bereich
der Untcrrichtsvcrwaltnng ist bei der vorhan¬
denen großen Zahl von Anwärtern für den
Bolksschuldicnst vor der Ergreifung des
Lehrcrberufs zu warnen . Auch für Anwärter
für das höhere Lehramt sind die Aussichten
wenig günstig , während die Berwcndnngsmög -
lichkeit der Anwärter für das höhere Lehramt
an Gewerbeschulen und an Handelsschulen , so¬
weit zurzeit eine Beurteilung möglich ist , nicht
im gleichen Matze als ungünstig bezeichnet wer¬
den kann .

Bei den Grobarbciten ans dem Schloßplaß
stießen die Arbeiter in der Tiefe von etwa einem
Meter auf ein massives Gewölbe , das ziemlich
alt zu sein scheint und ca . 8 Meter breit und
12 Meter lang ist .

Aenderung des Tarises für Kraftdroschken .
Vom 1 . März d . I . . ab tritt in Karlsruhe ein
neuer Tarif für die Kraftdroschken
in Kraft , der eine Herabsetzung der Fahrpreise
nm rund 20 Prozent bringt . Für Klcinkraft -
droschkcn , die in absehbarer Zeit auch in Karls¬
ruhe zur Einführung kommen sollen , beträgt der
Tarif 70 Prozent des normalen Kraftdroschkcn -
Tarifs . Es sei besonders darauf hingewicsen ,
daß in Zukunft von Kraftdroschken nur noch
mit zwei Taxen gefahren werden darf , nämlich
Taxe 1 ( rotes Feld ) und Taxe 2 (schwarzes Feld .
Das blaue Feld im Fahrpreisanzeiger darf nicht
mehr eingeschaltet werden .

Regelmäßige Ucbcrtragnngen des englischen
Großrundsunksenders Davcntry . Die Versuche ,
die Darbietungen des englischen Großrunbfunk -
scnders Daventrp auf die Berliner Sender zu
übertragen , sind soweit gediehen , daß die Ueber -
tragnngen nach Bedarf jederzeit in baö Ber¬
liner Sendeprograinm anfgenommen werden
können . Vorläufig wird die Uebertragung ver¬
suchsweise an einem Tag jeder Woche im An¬
schluß an die Abenddarbietungcn der Funk -
stunbe A .G . stattfindcn .

Karlsruhe als Kougrcßstadt Wie bereits
kürzlich her Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe
in der Jahresversammlung in Aussicht stellen
konnte , dürfte der diesjährige Bundestag
der El s a tz - L o t h r i n g e r im Reich in Karls¬
ruhe stattsinden . Nach einer neuerlichen Mit¬
teilung des Geschäftsführers des Hilfsbundes
an den Ortsgruppenvorstaud , kann jetzt mit vol¬
ler Sicherheit damit gerechnet werden , daß die¬
ser Vertretertag nach Karlsruhe kommt. Als
Zeit ist der 10 . bis 12. September in Aussicht
genommen . Mit dieser Tagung soll eine Aus¬
stellung elfässischer Kunst verbunden sein .

Verpackung von Rricsscndungen . Das Reichs¬
postministerium weist auf die Notwendigkeit der
ordnungsmäßigen Verpackung der schweren
Briefsendnngcn , insbesondere der Zeitungs¬
bunde und anderer Drucksachen hin , die ins

Ausland gehen . Es komint immer wieder vor ,
daß ein Teil der ZeitnngSbnnde nach ausländi¬
schen Dienststellen mit zerrissenem oder abgc-
strcistcm Umschlag am Bestimmungsort eingeht .
Da cs in derartigen Fällen häufig nicht mög¬
lich ist , den Namen des Empfängers zu ermit -

■teilt , müssen die Sendungen als unzustellbar be¬
handelt werden . Es liegt daher im eigenen
Vorteil der Absender , daß alle Sendungen nach
dem Auslände der Länge des Beförderungs¬
weges entsprechend verpackt werden .

Die Ziehung der Wertlotterie der Arbeiter -
wohlsahrt hat am 27. Fcbr . in Mannheim statt -
gesunden . Die G e -w i n n l i st c n sind
in allen Losverkanfsstellen zum Preise
von 10 Pfg . erhältlich . Wir sind jedoch in der
Lage , schon jetzt die Nummern mitzuteilcn , auf
die die HanptgenUnne gefallen sind : 1 . Preis auf
Nr . 318742 , 3 . Preis auf Nr . 250080 , 4 . Preis
auf Nr . 14324, 5 . Preis auf Nr . 17 079. Der
2 . Preis wurde nicht ausgespielt , da wegen der
Wirtschaftskrise nicht alle Lose verkauft worden
waren .

Ein Kcllcrbrand brach gestern abend in der
Bernhardstrabe 5 ans , indem einige Kisten in
Brand gerieten . Das Feuer konnte mit einigen
Eimern Wasser gelöscht werden , so daß die her -
beigeeiltc Feuerwache nicht in Tätigkeit treten
brauchte .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Tie Sauvtvartien in Siegfried Wagners Over »Ter

F r i e d c n S c n g e l" . die am Donnerstag , den
4 . Mär», zur Uraufttthrnng gelangt, sind wie folgt be¬
setzt : Mita : Tilln Blättcrmann , Gnndel : Else Blank.
Eruna : Malic stanz , Fra» Kathrin : Viktoria Hofs-
mann-Brewcr , blerta : Magda Slrack, Reinhold: Ro¬
bert Bnb , der Pfarrer : Christian Lander, Balthasar :
Karlheinz Löser , der Doktor: bans Siegfried , Will-
fried : Theo Strack , Ruprecht : Waller Warth , der Fret-
graf des stchmaerichte : Tr . Hermann Wuchernkenntg ,

Chronik der Vereine .
Ter Bürgcrocre!» Karlsruhe-Beiertheim hielt im

Gasthaus zum Löwen seine diesjübrige ordentliche
Hauviversammlung ab , die aut besucht war. Der bis-
lieriae Borstand Herr Treiber erstattete Bericht über
das oeraanaene Geschäftsjahr und gab den derzeitigen
Mitaliederstand bekannt . Der Verein zählt zurzeit 181
Mitglieder. Tie Darlegung der KastenVerhältnisse durch
den Kassier ergab ein zufriedenstellendesBild der Kaste.
Anschließend referierte Stadtverordneter Sebinger
aus Grund stichhaltiger Unterlagen über die Berechti¬
gung der Teilnahme des Schulfonds an der Bürger¬
rente . Ter enger« Borstand setzt sich nach den Jteuioah-
lcn wie folgt zusammen : 1 . Borstand Stadtverordneter
Eugen Hebingcr , Stellvertreter Pvstinspcktor
Arthur Traub , 1 . Schriftführer August Braun ,
Hauvtlehrer, Stellvertreter Adolf Braun , Architekt,
1. Kasster Emil Rertsche , Hauvtlehrer, Stellvertreter
Josef M ü l l e r , Architekt. Herr Hebingcr dankte
der BersaM'Mlung für das ihm cntgcaeugebrachte Ber-
traueu und entwarf in groben Zügen fein Programm
für das neue Geschästeiahr . Anschliebend wurden di«
besonderen Angelegenheiten des Stadtteils Beiertheim
besprochen. Tie Straften- und lhehwcgherftellnng,
Straben-beleuchtung und Straszcnretnigiuiig und df «
Schulhoffrage ivnrden in lebhafter Tebaite erörtert und
der Borstand ersucht, in diesen Angelegenheiten die er¬
forderlichen Schritte sofort z» u -iirruchmen Mitter¬
nacht ivar bereits vorüber, als der Vorstand die an »

- regend verlaufeu« Berfainmlung tmi dem Wunsche
schloß , es möchten die künftigen Bcrsannnlungen zahl¬
reich besucht und di« , Tettp« ht >i« an den 'Ilürgervreins -
angelegenhciten mehr durch tatkräftige

' Mitarbeit als
durch Kritik ausgeübt ivcrden ,

Veranstaltungen .
Irmgard Rohnstadt , deren EinftthruugSklav:erabeud

für Donnerstag , den 4 . März, a »gekündigt vurdc , ha!
üch in erfolgreichen Konzerten in evtannheim und Hei¬
delberg lwo stc ansässig ist ) einen gn :cn Ra,neu gemacht .
Die technischen BorauSsetzungen meistert sic reillvUl¬
men und weiß darüber hinaus bereits ibrcal Spiele
ein« ausgcjvroäx-nc ind :o :->uelle Rote zu verl -'tben . Wir
haben es liier mit einer r-e'ch begabt :» , sciiiiinnigeii und
ivarm eistvftndemben angehenden Künstlerin »» tun . Ihr
Programm bringt zunächst Werk« »on Händel, stiameau
und Hand » , tte der Lehrer der Künstler.» , James
Kioast in Berlin lder ('latte von stricda Äwast -podavv)
für den Konzcrtvortrag bearbeitet hat . Es folgt die
liebliche , im Konzcrtsaal merkwürdigerweise nie ge-

sp-lel .-e G -Tnr »Sonatc r. i » Beethoven, ov , 14 Rr , i ,
sowie drei Jiviromptus von Schubert , Den Abschluß
bildet das groß angelegtc Bariattoneulocrk von Schu¬
mann, seine ivgenamnte snmphontscheu Etüden Tic
Borberertung für dies vielversprechende Konzert hat die
Konzertdirektion Kurt Nenfeldt übernommcm

TaS Böhmische Strcichauartctt svtsti heute , Dienstag ,
den 2. März, abends Uhr, im 6 . Kam .mermnstk-
abend der Konzc,rtdirektion Kurt Rcnicldl W - rke von
Bsrodin , Havdn und Schubert. Es sm>h noch Korten
in allen Preislagen im Borverkiuk bei Kurt Sienfeldt,
Waldstratze 88 , sowie ab 7 Uhr an der l'Ibendkaste ci -
hältltch , <S !ch ' die Anzeige.)

Badische Lichtspiele , llntcrwasserttcrc hat man »war
schon oft tm J-ilm geieben , sogar recht gut. So schön ,
so in ihres Lebens eigenartig kleinen und groben Sor¬
gen , vor allein aber in so geschicktem Herausbslen
ivannentier Riomentc bat inan sic noch selten , vielleicht
nie gesehen . Ter 2lndltck der Tiefsce-Tiermclt , der
Seerosen und Seesterne, di« wie eben aufblühende
Ehrysanthenien sich darstellen , oder ivie Ketten farben-
vrächtigster Perlen leuchten , deren Bewegungen ftch in
unhcschrciblichcr Grazie vollziehen , deren LebenSäuße-
rungeir von merkivürdigster Form stnd — der Anblick
dieser Welt übervatcht und entzückt. Höchst eindrucks¬
voll sind auch di« Bilder vom Besnv , und wentgrn ist
es beschieden geweien, die Krater des Vulkans zn be¬
steigen . Dtc Ausnahmen der auirlenden Lavamasten,
des gcivaltigen HauotkraterS und seiner mächtigen
Rauchwolken gehören mit zu dem Ein druckvollsten ,
was man übcrbanvt ichcn kann .

Der Karlsruher Hausfraucubund veranstaltet am
Dkiftivoch, Sen 8. März, in der Rütgltedcrversammlnng
im Schlößle einen Bortrag über Bernfslivahl und B «-
rnssaussichien̂ der Frau von sträuletu Tr . An>ders .
Karlsruhe, Ter Vortrag wird gewiß für di« Mütter,
deren Töchter Ostern entlasten iverden »nd sich noch
nicht über den Sterns , den dtc Tochter ergreifen soll ,
klar sind , von großem Interesse sein .

Standesbuch -Auszüge .
Todrölälle. 26 . Fcbr. : Elisabeth Kraemer , alt

86 Jahre , Witivc von Johannes Kraemer, Bürgermei¬
ster a. T, : Etcrhart , alt 5 Monate 5 Tage , Vater Alb.
Kögel , Hilfsarbetier. — 27. Febr, : Friedrich Suc -
row , Schloster , Ehemann, alt 71 Jahre : Anna Bolz ,
alt 60 Jahre , Witwe von Johann Bolz . Kausmanu :
Wilhelm Winkler , Posthclser , lebt« , alt 27 Jahre :
Karl Stößer , Kaiifmanu, ledig , alt 28 Jahre . —
26. stedr. : Regina Koch , alt 88 Jahre , Witwe von
Johann Koch. Bäckermeister : Paul Herling . Buch¬
halter. Ehemann, alt 57 Jahre : Erna Wagner , alt
18 Jahre , ohne Beruf , ledig , — 1. Diärz: Ernst Li c i n -
ze r . Zimmerinann, Ehemann, alt 66 Jahre : Ehristian
Schäfer , Schneider, Witiver, alt 86 Jahre : Wilhcl-
mine K « r , e n berge r , alt 85 Jahre , Ehefrau von
Otto Kurzenberger , Bahnarbeitcr,

Was unsereßeserwißemaollen .
20 . Ti « Gebühren für Schnakenbekämvwng können

dem Rkieier anacrechnet werden , und zwar für jede »
Kcllcrranin 30 Pfennig.

L . F . H. Tie Zinszahlung tri« , ivie di« Turchfüh-
rungsbcsftmmnngcn „ im A .G . bestimmen , bereits ein
Ouarial nach der Wiedereiniragung der Hnvothek auch
dann ein, wen » die persönliche Schuld noch nicht ans-
geiocrtct ist .

Dagesanzeiger
Man beachte die Anzeige« !

Dienstag , den 2. Mär» 1826.
Bad . Landeotheater : -Wallenstein", 1. »ud 2. Teil . 7ft,

bis 1K>» iibr ,
Städt . Konzerihans tRad. Lichtsvicle ) : Ans den Tiefen

des blauen Golfes , Abends 8 Uhr ,
Eintrachtsaal : Böhmisches Strcichauariett. Abends

7 !u Uhr .
Bier Jahreszeiten : Klavierabend Viktor Tinand . Abds.

8 Uhr .
Eoloffeum: Täglich abends 8 Uhr Barietccvvogramm,
2lUaiitik -Lichtsviclc : Schneevtrate» , Was tut uian nicht

alles aus Liebe .
Rcstdenr -Licktspicle : Ein« anständige Frau . Tcr

Schnnrrhait des Grase » ,
Palast- Lichtspiele : straiien, die man oft nicht grüßt.

Pleni als gbücklicher Erbe,
Karlsruher Haussranrnbund: Erbprtnzenschlöhl « , Rach-

inittagü ft,4 Uhr Rtitgltederversammlung.
Freiwilliac Feuerwehr: Generalocrsammlung. Abends

6 Uhr im großen Rathaussaale .
Kafsee Roland : Künstlerkonzcrt .

D \ E. SALAMANDER - SCHUHFABRIK
- IST DIE GRÖSSTE DEUTSCHE SCHUHFABRIK . SIE
STELLT TÄGLICH 11000 PAAR SALAMANDER - SCHUHE
FÜR DAMEN UND HERREN HER .

DIE SALAMANDER - SCHUHFABRIK
HAT KEINE PRODUKTIONSEINSCHRÄNKUNG VOR
GENOMMEN , SONDERN MIT IHREN

&

4300 ARBEITERN UND ANGESTELLTEN
VOLL DURCHGEARBEITET .

DIE SALAMANDER - SCHUHFABRIK
BRINGT DAHER ZU DEN MÄSSIGSTEN PREISEN
EINE FÜLLE MODERNSTER FORMEN UND MODELLE
IN DER WELTBEKANNTEN SALAMANDER - QUALITÄT
BEACHTEN SJE VOR ALLEM UNSERE PREISLAGEN :

12 5° 1450 1050
CWVKFABQ KQgNWgSTHCiM {

7 // ^ 7

mmm *
’MlAflANOED
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Karlsruhe i. B. Kaiserstraße 167 .
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100 ^ ahre Karlsruher Rathaus .

Die weihe - es Sürgerfaales .
Ein historisch öeitfmitr &irter und weihevoller

Akt vollzog sich gestern nachmittag im neuen
Bürgersaal des Rathauses , das beflaggt war ,wo sich die Vertreter - er staatlichen und städti¬
schen Behörden versammelt hatten . U . a . waren
Staatspräsident Trunk , die Minister R e m -
m e l e und Köhler erschienen.

Der Oberbürgermeister Dr . Finter und dieanderen Bürgermeister waren im Schmuckder Amtskette erschienen ; außerdem ivar eine
groste Anzahl Stadträte und Stadtverordnete
anwesend .

Der neue Bürgersaal , zum großen Teil voll¬endet , wurde mit einer sehr würdieen Feiereingeweiht . Inmitten von Grün war die BüsteWeinbrcnners ausgestellt , ein Abguß jener inden Stadt . Sammlungen -
Das Kammerorchcster des Bad . Konservato¬riums spielte unter Leitung seines Direktors

Franz Philipp zunächst mit schönem Wohl -
klang ^ einige Sätze aus dem Concerto grossovon Händel , die in dem Raum eine feine Wir¬
kung hatten .

Hierauf nahm

Oberbürgermeister Or . Finter
das Wort zu einer Ansprache, in der er u . a.
sagte :

Es war am 28. Januar des Jahres 1825. Die
ganze Stadt , Bürger und Schutzbürger , hatten
sich auf Einladung des Oberbürgermeisters auf
dem Marktplatz versammelt . Im Rathause selbstaber , in diesem Saale , waren die Gemeinde¬
kollegien — Stadtrat und Bürgerausschnß —
zusammengetreten , um in Gegenwart des Groß¬
herzogs und der Staatsbehörden den feierlichenAkt der Einweihung dieses Hauses zu begehen.
Oberbürgermeister Dollmätsch hielt die Weihe¬rede.

„Möge der .Himmel "
, so lautete sein Segens¬

spruch, „dieses Gebäude bewahren und erhalten ,der Engel der Eintracht und des Friedens diese
Stätte nie verlassen ! Mögen wir mit Geduld ,mit Mnt und Standhaftigkeit uns bemühen , die
Wahrheit von dem Scheine zu sondern , soviel
an uns liegt , das Recht handhaben , ein Stab
der Witwen und ein Schirm der Waisen sein :
mit Liebe und Freundlichkeit belohnen , mit
Milde mahnen , mit Ernst strafen . Mögen wir
die schönste Sette unseres Berufes darin finden ,durch Förderung der Sittlichkeit und Bürger -
tugcnden den Verbrechen vorzubeugen : be¬
mühen wir uns . neue Nahrnngsquellen zu öff¬
nen , den Gewerbefleiß zu vermehren , di« Ge-
werbckenntnis zeitgemäß zu erhöhen , die wahr¬
haft unverschuldete Armut zweckmäßig zu unter¬
stützen , die schamlose zur Arbeit anzuhalten .
Mögen wir mit Gewissenhaftigkeit und Treue
das Gemeindevermögen verwalten und vermeh¬
ren , mit Sorgfalt und Pünktlichkeit jene Ar¬
beiten besorgen , auf welchen Wohlstand und
der Kredit aller Bürger beruht . Mögen wir
überhaupt uns bestreben , jenen , welchen wir vor -
gesctzt sind, ein Vorbild der Tugenden zu sein,
welche den Menschen und den Bürger zieren ,und in der Achtung und in der Liebe unserer
Mitbürger unseren reichsten und schönsten Lohn
suchen ."

Wie bedeutungsvoll dem Redner die voll¬
brachte Tat der Erstellung des Rathauses er¬
schien , erfahren wir aus seinem Dankeswort an
den Erbauer , in dem er ausführt , baß ein sol¬
ches Fest ihre Väter nie gesehen und wohl die
Enkel -Enkel erst nach Jahrhunderten wieder
feiern werden .

Wenn wir heute nach Ablauf des e r st e n
Jahrhunderts des Bestehens unseres Rat¬
hauses in diesem Saale uns vereinigt haben , um
rückschauend jenes Ereignisses zu gedenken , so
kann unsere Feier nur eine Bestätigung dieses
Urteils fein . In Wahrheit , die Erbauung des
Rathauses ist eine Großtat gewesen, die wir
heute noch staunend bewundern und deren Glanz
nicht erlöschen wird , so lange es ein Karlsruhe
gibt>

Ein « teilweise Erklärung für die gewählte
Größe der Anlage gibt die Beteiligung und Mit¬
hilfe des Staates . Auch der Staat bedurfte für
seine vergrößerten örtlichen Behörden neuer
Unterkunftsräume . Für jene Zeit , in der es
eine gemeindliche Selbstverwaltung im heutigen
Sinne noch nicht gab , in der die Gemeinde gleich
einem Minderjährigen — das zweite Konstitu -

I
tionsedikt von 1807 spricht dies ausdrücklich aus
— der vormundschaftlichen Fürsorge des Staa¬
tes bedurfte , lag es vielleicht nicht allzu ferne ,das staatliche Stadtamt , also das Bezirksamt
und die Polizeidirektion im Rathanse unter -
zubringen . Daß nach Erlassung der Ständever -
fasiung im Jahre 1818 der Gedanke erwogenwurde , mit dem Rathaus das Ständehaus zuverbinden , ist wohl bekannt . Diese Idee ist ja
schließlich , nachdem bereits ein Plan dafür be¬
arbeitet worden war , wieder ausgcgeben worden .
Dagegen hatte der Staat ein Gefängnis nötig .Seine Verbindung mit dem Rathaus gab die
willkommene Gelegenheit , den aus architektoni¬
schen Gründen erwünschten Ratüaustnrm aus¬
zuführen . Der Staat beteiligte sich denn auch
an der Aufbringung der Mittel für den Neu¬bau , indem er die Kosten des Turmes mit
42 000 Gulden übernahm . Schließlich waren
ursprünglich im Rathaus ein Lagerhaus , eine
Mehlmage , ein Frachtmarkt , also gewerbliche
Betriebe , sonne das Spritzenhaus und das Leih¬
haus untergebracht .

Die Idee einer künstlerischen Großtat , ge¬nährt und gepflegt von dem Kunstwillen eines
feinsinnigen Selbstherrschers , der im Geiste sei¬
ner Zeit die beherrschende Stellung des Schlos¬
ses, des Sitzes des Herrschers , im Stadtplan
durch eine auf diesen Abschluß znführende
Prunkstraßc erhöhen wollte , war zugleich der
Schoß , aus dem auch der Plan eines monumen¬talen Rathauses als eines der Schmuckstücke die¬ser Straße entsprang . Nichts ist bezeichnenderfür den drängenden Eifer des Fürsten , seinen
Lieblingsplan zu verwirklichen , als die Tat¬
sache, daß , als im Herbst 1707 Weinbrcnner von
seinem mehrjährigen Studienaufenthalt in
Zürich , Wien , Berlin und Rom endlich inseine
Vaterstadt zurückkehrte , der Fürst , der seine
künstlerische Entwicklung auch in der Fremdemit Jnteresic verfolgt hatte — der junge Künst¬ler hat ihm schon 1794 von Rom aus u . a . den
Entwurf eines Rathauses vorgclegt — ihm nochim gleicheir Jahre als erstes den Auftrag zur
Fertigung seines Entwurfes für die Schloß¬straße erteilte . Die Kühnheit der Idee der An¬
lage einer solchen Straße wird besonders klar ,wenn man sich vergegenwärtigt , daß zu ihrer
Ausführung die Entfernung der in ihrer Achse
stehenden Concordienkirche samt Schule , V»arr -
haus und Friedhof erforderlich war . lind sie ist
entfernt worden ! Ihr Standort ist in der Pyra¬mide über dem Grabe des Gründers der Stadt
festgehalten .

Ich kann nicht im Einzelnen erzählen , wieman in den Jahren 1805/00 zunächst einstöckigdie Salz - und Mehshalle erbaute und daran an¬
schließend an der Nordostecke des heutigen Ge¬
bäudes den zweistöckigen Bau der Metzia folgen
ließ , wie 1811/12 die Hintergebäude bis zumTurm erstellt , um dort das Spritzenhaus un¬
provisorisch auch die Natsstnbe und das Stadt¬
amt nnterzubringcn , bis schließlich im Jahre1821, nachdem die Einräumung des Rechtes zur
Oktroierhebung und die Zusage der Beteiligungdes Staates an den Kosten die Hoffnung aus
Aufbringung der erforderlichen Mittel begrün¬dete , der Turm und der .Hauvtbau in Angriffgenommen werben konnten . Ich will auch die
schwierigen Verhandlungen der gemischten Bau -
kommisiion , die den Bauarbeiten vorausainaen
und sie begleiteten , und die Rüssel , die sich der
Stadtrat wegen Uebcrschreitung des Voranschla¬
ges um 60 000 Gulden , also um mehr als ein
Viertel der Voranschlagssumme , von einer hoch¬
wohlweisen Staatsbehörde zuzog. der versöh¬nenden Vergessenheit nicht entreißen , wie ichendlich die mehrfachen Aenderunaen übergehenmuß , die an dem Rathause im Laufe des ersten
Jahrhunderts vorgenommen worben sind - Be¬
gnügen wir uns mit der Feststell " vg , daß wir
trotz dieser, dem ursprünglichen Bangedanken
nicht immer förderlichen Veränderungen im
ganzen doch noch den Weinbrennerschcn Bauvor uns haben .

Noch heute ergreift uns beim Anblick des
Marktplatzes und des Rathauses das Gesühl der
Ehrfurcht vor so viel künstlerischem Willen und
so viel künstlerischem Können . Unser Rathaus
ist die Krönung nicht nur der bedeutendsten
städtebaulichen Schöpfung Weinbrenners , son¬dern seines Lebenswerkes überhaupt : und es
ist richtig, was Oberbürgermeister Dollmätsch

bei der Weihefeier aussprach : Es ist ein Ge¬
meindeeigentum von hohem Werte , eine Zierde
der Stadt Karlsruhe nicht nur , sondern auch des
Landes , ein Werk , das unter den Meisterwerken
der Baukunst genannt zu werden verdient . Voll
tiefer Dankbarkeit gedenken wir heute an sei¬
nem Todestage des genialen Meisters , Karls¬
ruhes größten Baukünstlers , der dem Gesicht
unserer Stadt die Züge seiner Kunst für alle
Zeiten eingemeißelt hat und besten Namen ewig
mit dem unserer Stabt verbunden bleiben wird .Ein Standbild soll sein Andenken den künftigen
Geschlechtern erhalten .

Was aber können wir für unsere Zeit aus der
Geschichte dieses ehrwürdigen Baues lernen ?
Es fällt nicht schwer , eine Parallele zu ziehen
zwischen jenen Geschehuiffen, die wir uns heute
kurz ins Gedächtnis zurückgcrusen haben , und
gewisten Aufgaben der Gegenivart . Die Stadt
ist längst über die Grenzen des Weinbrenncr -
schen Stadtplanes hinausgcwachsen . Aus den
damals 16 000 Einwohnern sind es deren 146 000
geworden . Das Ettlinger Tor , das die Wein-
brcnnersche via triumphalis nach Süden ab¬
schloß , ist gefallen , die Kriegsstraßc , in den 90er
Jahren des '18. Jahrhunderts erstellt , um die
Heere , die damals jahraus , jahrein Baden durch¬
zogen , an der Stadt vorbeizuführen , ist schon
lange eine Jnnenstraße der Stadt geworden ,und südlich von ihr dehnen sich weite Stadtteil «
aus . Aber mitten in dieser Entwicklung klafft
noch eine große Lücke , eben an der Stelle , an
der die ehemalige Schloßstraße endet . Das Ver -
mächtnis Weinbrenners stellt uns die Aufgabe ,
sie auszufüllen , eine Aufgabe , die in ihrer
städtebaulichen Bedeutung und Größe den Ver¬
gleich mit seinem Werk nabelegt . Wir b "ben
ihre Planung in die -Hand eines Baukünstlers
gelegt , von dem wir gewiß sind , baß er sie wür¬
dig seinem Vorgänger lösen wird . Werden wir
auch die Kraft haben , seinen Plan auszuftthrcn ?
Wirtschaftliche Not als die Folge schiverer
Kriegszeit stellt sich heute wie damals der Tat
entgegen . Aber das ist nun der Unterschied von
heute zu damals : das neue Ettlinger Tor wird
nicht das Werk fürstlicher Selbstherrlichkeit sein
und nicht wirb fürstliche Gunst die Hindernisse
hinwegräumen , die der Ausführung entgegen¬
stehen : ein Denkmal der auf sich selbst gestellten
Bürgerschaft im freien Volksstaat soll es wer¬den, aus eiaener Kraft müssen die Bürger der
Stadt die Mittel dazu schaffen. Wir sehen au
dem Beispiel unseres Rathauses , was zäherWille zur Kunst vermag - Möge er auch unsere
Zeit erfüllen , auf daß sie sich der frühere » Tageunserer Stadtgcschtchte würdig erweise .

Im neu erstandenen Bürgersaale haben wir
uns versammelt . Künstlerhand hat darüber den
Sternenhimmel gewölbt , ihn geschmückt mit den
Bildniffen von Männern , die als die Bcrtreter
einzelner Abschnitte unserer Stadtgcschichte diein ihr wirkenden Kräfte versinnbildlichen sollen .Ta sind Mitglieder des Fürstengeschlechtes , das
unsere Stadt gegründet , Männer , deren vor¬
bildlichem , von einer großen , edlen Gesinnung
getragenen Wirken im Dienste der Volkswohl¬
fahrt während einer über ein Jahrhundert dau¬
ernden Regierungszeit auch ihre Residenz so
manche Förderung verdankt . An ihrer Seite
Gruppen von Staatsmännern , die durch ihre
freiheitliche Gesetzgebung und ihre weitaus¬
schauenden Berwaltungsmaßnahmen Wegberei¬
ter für das Erblühen von Kunst und Wissen¬
schaft , Handel und Verkehr , Gewerbe und In¬
dustrie in Karlsruhe geworden sind : ihnen fol¬
gen Leuchten der Wissenschaften und der Künste ,deren Werke heute Knlturbesitz des ganzen deut¬
schen Volkes , ia der Welt sind : dann Männerder Volkscrzichung in Kirche, Schule und Heer ,Vertreter der Erwerbsstände , auf deren Tat¬
kraft und deren Hände Fleiß Karlsruhes Wach¬
sen und Gedeihen beruht , und nicht zuletzt Mit¬
glieder des Rates der Stadt , die berufen waren ,in diesen Räumen ihre Geschicke zu lenken .

Der künstlerische Schmuck im ganzen , er soll
der Ausdruck der Erkenntnis sein, daß der
Mensch nicht lebt vom Brot allein , daß er als
ein iHeschöps im Geistigen Lebensinhalt und Le¬
bensziel suchen soll und daß es deshalb zu den

I

hehrsten Aufgaben der Gemeinschaft zumal im
Volksstaat gehört , die Kunst als die schönste
Geistesblüte zu fördern , aber auch die Seele
des Volkes damit zu erfüllen , indem sie ihm die

Kunstschöpfungen nicht nur in gelegentlich
suchten Kunstsammlungen , sondern mög "A
vielfältig in der öffentlichen Umwelt , besonder
an den Stellen , wo es sich versammelt , na»°'
bringt , damit die Kunst der Einzelnen zur 8, -,tur des Volks werde . Der Anblick der Bildnr̂ .aber sei jedem , der diesen Saal betritt . e>» An¬
sporn zum tätigen Wirken
Ganzen

am Wohle

So treten wir denn in das zweite Jahrhund ,
der Geschichte unseres Rathauses ein . Mögen 'r
in ihm die Segenswünsche erfüllen , die bei '
ner Einweihung dem Sause gewidmet wurof /
Gerechtigkeit und Menschenliebe leite -Herz
Verstand der Männer und Frauen , die in *
sein -Hause und diesem Saale die Geschäfte
Stadt führen werden , das Wohl des Gau' .,dck

(Sc¬
hi das Ziel ihres Handelns . Alle Bürger
Stadt aber , sie mögen durch Gehorsam den - .
setzen , durch ehrsamen Wandel , durch Fleiß »
gewissenhafte Erfüllung der Pflichten des
rufs und des Hausstandes der Gemeinschaft'
sie als Gemeinde und Staat umfaßt , diene j
Dann schaffen wir die sittliche Voraussetzung ^!,
für , daß unsere Stadt und unser geliebtes oa» -
sches und deutsches Volk , wie der Künstler -
hier auf einem Bilde symbolisch andeutet ,
der schweren Not des Krieges einem neuende »
schen Morgen entgcgenschreitet .

Professor Hans Adolf Bühler ^der Schöpfer des Bürgersaales , führte da ""
aus : ,,Nach den Worten des Herrn Oberbürgeri »
sters über die Bedeutung Woinbrenners
unsere Stadt bleibt mir nur übrig , mich o ™»
schließen in der Huldigung für den große «
und Künstler , der in einem so reichen und
haften Werk der Stadt ihr herrliches Kleids ,schenkt hat , um das sie beneidet wird im
der Schwestern . Aus der Rede des Herrn Dv« .
bürgermeisters habe ich vor allem ein BektM .
nis zur künstlerischen Tat herausgehört :
daß es bei ihm nicht nur Wort « sind, durfte ^bei vielen Gelegenheiten erfahren . AnläN ' .
der Großen Deutschen Kunstausstellung hier v»
drei Jahren durften wir Künstler die Talbel ^schaft der Stadt in schönster Weise kennen u
neu . Dann wieder während dieser Arbeit Ü»
im Rathaus habe ich bei hundert Anlässe»
tapferes Mitgehen erlebt , wie es heuteten geworden ist. Dafür möchte ich in jStunde und an dieser Stelle herzlich Dgi
sagen . Vor allem dem Herrn Oberbürger »"' /,ster , dann aber auch dem -Herrn Stadtbaudi >ck>
tor Beichel , dem Hochbauamt für die tätigezu jeder Zeit und bei allen möglichen Hinder»»
sen, dann dem Stadtarchtvar Herrn Dr . FiE .

'
dem Generallandesarchiv und dem Herrn ” ,heim rat Dr . Obscr für die tteberlassung
Bildnisse aus der Staötgeschichte. Weiter
Herrn Direktor Lacher für seine Arbeit in »'
len Fällen und dem Retter aus vielen Nd,Adem Herrn Hausmeister Greulich , zuletzt, u»
doch nicht an letzter Stelle , meinen
greunden und Helfern, besonders den Hrrri,echsler , Bocke , Kühlewein und Essig für
wertvolle Hilfe und Arbeit , die sie zu dem Dv
beigctragen haben . ,»Was das Werk selber bedeutet , das wird yeine spätere unbefangene Zeit richtig beirrte»^Es ist nicht zu erwarten , daß er gleich
gemeine Zustimmung findet , dafür liegt es L
sehr außerhalb der Richtung jeder Mode .
richtet sich zu wenig nach Berlin und Ps * '.»
auch nicht nach Florenz und Rom — es h
heimatlich oberrheinisch gerichtet . Es will » t ®

,,anderes , als was die Kunst am Oberrüein » .
alten Zeiten her bis zu unfern Tagen gG".H,hat — Sinnenfreudigkeit , Wahrheit und D>»
tung — und alles getragen von einem a» ‘c
Handwerk . u

So haben es die Maler hier gehalten ,wir in die Jahrhunderte zurückschauen kön » " .
Von den Mönchen am Bodensee Beringund Luithart über Lukas Moser . Konrad

und Hans Balöung — bis zu Böcklin
Thoma . Und diese oberrheinische Eigenart ,
uns so tief im Blut und in den Knocken >'
die meine ich, sollten wir pflegen , denn i >»

»ij

wieder hat sie sich entgegen den künftlerift ^
"

Tagesmoden als das Feste und Dauernde
wiesen . Und sollten sie hüten als ein löst"

■
\Q

)L ' k i
' i

Skizze de« Wandgemälde « im Bürgersaal des Rathauses
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lont Unö eittc verpflichtende Erbschaft . Und
opftir1! in Treue verwalten und in Treue
di» - - En in der künstlerischen Tat . Und sollten
b^

' unstlerische Tat über alles stellen — trotz
"vders gerichteten Zeitgeist: denn die künst-

d„z » ist das einzige , was uns^ als Volkso
hü und Dasein

'
rechtfertigt. Ich möchte

8
* wiederholen und unterstreichen , was ich vor

» ,̂ "lien um die gleiche Stunde in der Künstler»
bip. " sammlung gesagt habe , als Mahnung
law ®ie und als Notruf über diese Ver-
«p». :»ng hinaus an alle , die irgendwo an
. "Ntwortlicher Stelle stehen : Die Kunst in
}. ™’ umfassenden , in ihrem höchsten Sinn ver-
s.^ dcn . als heilige Magie, wie sie Schiller in

J Künstlern nennt , ist der eigentliche Zweck
a» ki> . bens. Alles andere — alle laute und
tz.^ 'Ugliche Geschäftigkeit, alles Rennen und
ums und Jagen , aller Handel und Wandel
®iif

^ " kehr, alles Pflanzen und Herstellen von
zyauch alle Erfindung im Technischen an

Zeugen und Maschinen , all das sind nur
-"cittel zum Leben und Dasein,

boa 3weck aber dieses bunten Getriebes ist
Licht schaffen der seelischen Schätze, der

tzo, .'wen Verborgenheiten, der Kleinodien eines
loan ' uur es und die ein jedes Volk und

iefter Volksstamm in einer besonderen
5ef,l,e. zu den ewigen Gütern der Menschheit
Iw ^ ^.euern hat . Und alle Kämvse und Kriege
ito « e letzten , die äußersten Mittel , um die
K^ ? ?>chkeit der Erfüllung eines Volkes im

U 'äen.
tzA" künstlerische Tat ist als Bau und als
D ^ werk. als Malerei , als Musikwerk und
b- „ zUng, als Weltanschauung und als Glau»
eiitp * öaS einzige , das übrig bleibt , von

Zeit und von einem Volke .
^ enn alles andere längst hinweggespült ist
toer * brande des Lebens, bleiben die Kunst -

^ ier ist alles hineingerettet aus den
xj„

Eu , hohen Sommertagen eines Volkes , in
Un .E ^ urm gerettet, die dem Völker-Winter

der Vergänglichkeit trotzt . Und darausund
kci«ut es wieder auf , wie aus Samenkörnern inE' Ueu , späteren Völkerfrühlina , in einer an-

Kultur , und wird wieder lebendig undkii
^ "

o ! !sdet späteren Zeiten von Liebe und Leid, vonLei, undEn und Sterben und vom Ringen
N^ Ien , um die Wahrheit des Seins .

Sk* helfen Sie alle mit und fördern Sie mit
ks Lu Mitteln die künstlerische Tat . Sie wird
kün »r Ln danken . Aber fördern Sie nur die
Io Tat und nicht das, was sich heute
tzig^ chreckend auf dem Gebiete der Kunst breit

baß es zu einer inneren Not der Kunst
U>c,de » ist : ich meine das langsame Hinweg -
kjj« ,? EU des Zeitgeistes von der unbekümmerten
von s ischen Tat zur künstlerischen Theorie —
(L . " e * farbigen, leuchtende» Tat zum blassen
dj.ohhken . Hier sehe ich die größte Gefahr, und
alip»

"uptursache für alle Kunstnöte . Wo zu
5 kunstfrohen Zeiten der Meister mit seinen

öss
'Ulcrn am Werke stand , im Brennvunkt der

der » Ehen Teilnahme , steht und herrscht heute
Th ^

.unstästhet , und der Erfolg ist glänzende
wj-»

'E. blendendes Geschwätz und eine Ver-
bi .^ ung ohnegleichen . Unsere Stabt macht
djxEfu bis jetzt noch eine glückliche Ausnahme,
k!r» ,. Ü künstlerischen Ueberliefernng be-
Uiise

El liegt. Aber schauen Sie sich um , in
» Nh Nachbarstädten und weiterhin im Reich

-5 « ie werden sehen, daß ich nickt übertreibe.
j>E

Er erschreckende Niedergang im Kunstleben
^ " ,eser schlimmen Wendung zuzuschreiben .
dii >. leihendes Leben war . wird es langsam
tan Oede . wo frische , fröhliche Tat war , ist
h. ,, .E unfruchtbares Geschwätz . Wie eine unge -

E^ Krankheit, wie eine Art Meltau legt sich
irü .^ Eschwätz über jeden jungen Trieb und

' hn . Und das höhere Geschwätz kostet
lührtT Kultur mehr als in üppigen Zeiten die" 'tierische Tat gekostet hat .
be^ ' E innere Not der Kunst wollte ich Ihnen
Und " vs ans Herz legen . In dieser inneren
krtn^^ veren Not wollen wir uns «Her daran
te» „f 111; daß der Weg der Kunst zu allen Zei-

rfu schwerer war . Vor nunmehr 500 Jah -
tgx 'Ehvreb Lncas Moser aus seinen fertigen Al-
der

' w ^Eiu der herrlichsten und größten Werke
,-Schr,

l^rei in der Welt im nahen Tiefenbronn :
.Kunst schrie und klag dich sehr — dein
letzt niemer mehr — So oh weh. Anno

iw ' könnte auch heute geschrieben sein.
Zeit hat gerade « tri« Oberehe in von jener
fein,, über anderthalb Jahrhundert hinweg ,

glänzendste Blüte in der Malerei erlebt.
iibe >̂

" ivollen wir denken und wollen davon
Sa^ ENgt sein , jgß ein starker Glaube an seine
Hier "" d ein mannhastes Eintreten dafür, im-
^Eholf

"
ü u über alle Nöte der Zeit hinweg

i)cn Schlußsätzen des Conzerto grosso hatte
Feierlichkeit ihr Ende erreicht .

foi, ;
”1

. Anschluß an die Feier im Rathaussaal
ejst

" "v Gartensaal des Stadtgartenrestaurants

st,^ Gemetndeabend
O k>E ^ bürgermeister Dr - Finter be-

TZeik » .. die Gäste und plauderte in launiger
lieft tt ^ dcr die Geschichte des Rathauses, nament-
Sein»« Er den Merkur , der in der Lage ist , zu
"Jett *'’ J ®"8 für ein Wind auf dem Rathaus
»> -

^Ter Redner schloß mit einem Hoch auf
Bühler , dem er für die Schöpfung
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Professor B ü h l e r brückte seinen Dank und

den der Künstler aus und trank auf bas Wohl
der Stadt Karlsruhe als Handels- , Industrie -
und Kunststätte .

Bürgermeister Sauer erzählte zunächst eine
kulturgeschichtliche Episode , um in kühner Wen¬
dung ein Hoch auf die Damen auszubringen .

Aus Vaöeir
( . ) Hagsfcld, 1. März . Die beiden hiesigen

Gesangvereine »Frohsinn " und »Lieder -
k r a n a" hatten sich am letzten Sonntag ver¬
einigt, um gemeinsam mit der Einwohnerschaft
den Äolkstrauertag feierlich und würdig
zu gestalten . Die Teilnehmer versammelten
sich morgens um g Uhr vor dem Gefallenen-
deitkmal aus dem Friedhof. Einaeleitet wurde die
Gedächtnisfeier durch den Vortrag zweier Mu¬
sikstücke, ausgesührt von der Musikkapelle
Hagsfeld. Daran schloß sich der Chor »Heilig,
Heilig"

, den der Gesangverein »Liederkrauz"
stimmungsvoll zu Gehör brachte. In einer
Ansprache gedachte Oberlehrer Huber der im
Weltkriege gefallenen Helden , der Kriegsbeschä¬
digten und auch derer, die Jahre hindurch in
feindlicher Gefangenschaft schmachten mußten,
und drückte auch dem Bunde für die Kriegs¬
gräberfürsorge den Dank aus . Er entwickelte
die Ursache des gewaltigen Völkerringens und
sprach die Hoffnung aus , es möge auf oen
Völkerhaß eine allgemeine Völkerversöhnung
folgen . Nach der Niederleguna prachtvoller
Kränze am Denkmal und der Widmung kurzer
Gcdenkworte schloß der Gesangverein »Froh¬
sinn" die Feier mit dem ergreifenden Chor
»Ein Sohn des Volkes" von Uthmann. In der
darauf folgenden kirchlichen Feier hielt Pfarrer
Eritst die Gedächtnisrede zum Ruhme der Ge¬
fallenen. Der Kirchcngesangverein brachte den
Chor „Trostlied" von Immanuel Faißt zum
Bortrag .

dz . Bruchsal, 1 . März . Kurz vor dem Ort
Hambrücken geriet, wahrscheinlich durch Warm¬
laufen des Motors , das Lastauto einer
Mannheimer Firma in Brand , wodurch der
Motor vollständig zerstört wurde.

dz . Bruchsal, 1 . März . Der hiesige Grund -
und Hausbesitzerverein nahm auch in
seiner gestrigen Generalversammlung wieder
Stellung gegen die politische Betätigung des
Landesverbandes unter Führung des Abg . von
Au zugunsten der Mittelstandsvartei . Die
Hausbesitzervereine müßten neutral bleiben
und hätten satzungsgemäß nur den Interessen
der Hausbesitzer zu bienen , anderenfalls wür¬
den sie auseinandergesprenat . wie die vielen
Austritte des letzten Jahres befürchten ließen .
Die eingehende Aussprache abends lieb den
einmütigen Willen erkennen, daß mit dem biS-
hctigen politischen Gebaren der Berbands -
leituug Schluß gemacht werden müßte. Die
nächste Zeit bringe dem Hausbesitz bedenkliche
steuerliche Aufgaben, und da erwarte der hiesige
Verein , daß auch die übrigen Verbandsvereine
klare Stellung nehmen und dann möglichst ge¬
schloffen auf der Ende Mai in Bruchsal statt-
findendcn Lanbesversammluna die Entpoliti¬
sierung des Verbandes gefordert wird.

dz. Pforzheim, 1 . März . Der Stadtvcrwal -
tungSinfpektor Fritz Stäbler kann auf eine
25jührige Dienstzeit zurückblickcn.

dz. Heidelberg, 1 . März . In einem Hause in
der Bleichstratze wurden infolge von Miets¬
streitigkeiten drei Personen so schwer ver¬
letzt , daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußten. — In der vergangenen Nacht wurde
am Marstallhos ein Student von etwa zehn
Personen angefallen und so schwer verletzt ,
daß er im Sanitätsauto ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

dz Schwetzingen , 1 . März . Die Badische Land -
wirtschaftskammer hat sich entfchloffen. durch Er¬
richtung einer Zweig st eile ihrer Saat¬
zucht a n st a l t in Schwetzingen ihre pslanzcn-
züchterischen Bestrebungen auch auf die gärt¬
nerischen Gewächse auszudehnen. Zunächst wird
dabei die Züchtung der Spargel aus der von
Garteninspektor Unselt geschaffenen Grundlage
weitcrgeführt, und die Züchtung von Stangen¬
bohnen und Schwarzwurzeln betrieben. Es ist
in Aussicht genommen , auch die anderen, für
badische Verhältnisse besonders wichtigen gärt¬
nerischen Kulturpflanzen auf wiffenschaftlichcr
Grundlage durch pflanzenzüchterische Maßnah¬
men zu verbessern .

l. Wicsloch , 1 . März . Der gestrige Volks -
trauertag gestaltete sich zu einer erhebenden
Kundgebung der ganz »» Bevölkerung. Bürger¬
meister Dr . G r ö p p l e r hielt dabei auf dem
Marktplatz die Festansprache und Landrat
Naumann legte als der Vorstand der Orts¬
gruppe Wiesloch des deutschen Volksbundes für
Kriegsgräberfürsorge einen von der Stadt ge¬
widmeten Kranz am Kriegerdenkmal nieder.
An der Feier beteiligten sich sämtliche Vereine
der Stadt .

a . Weinheim. 1 . März . Die dritte Weinheimer
Hochschulwoche fand mit dem Vortrag des
Privatdozenten Dr . Rüger aus Heidelberg
über die geologische Geschichte der oberrheinischen
Tiefebene und des Odenwaldes ihren Abschluß.
In der SchlußanspraHe stellte Pfarrer Kauf¬
mann namens des Bolksbilöunaskom . tees

mit Genugtuung fest , daß die diesjährige Hoch¬
schulwoche gleich ihren beiden Vorgängerinnen
ein voller Erfolg war.

dz . Gaggcnau. 1 . März . Die Stadtaemeinde
hat aus Mitteln der produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge ein Staatsdarlehen von
33 400 .41 für Baugelände und Ausbau der
Straßen erhalten.

bld. Baden-Baden, 1. März . Bei der hiesigen
Sparkasse wurden 15000—20 000 JL unter¬
schlagen . Ein Beamter und zwei HtlfS-
beamte der Kaffe wurden verhaftet.

N. Baden-Baden, 1 . März . Am Bolks -
trauertag war die Witterung so recht der
Stimmung angepaßt, die durch das Gedenken
an die Toten ausgelöst wird : nach einigen schö¬
nen Tagen trat ein Umschlag ein und aus
einem trüben Wolkenhimmel ging fast unauf¬
hörlich Regen nieder. Die öffentlichen und
Privatgebänbe hatten halbmast geflaggt und in
allen Kirchen fanden Traueraottesdienste statt
zum ehrenden Gedächtnis für die im Weltkriege
Gefallenen. Verschiedentlich wurden auch Kol¬
lekten für die Kriegsgräberfürsorge veranstal¬
tet. Die verschiedenen Mllitärvereine nahmen
an den Gottesdiensten teil, zu denen sich Frauen
und Männer in . großer Zahl eingefunden
hatten , die den Trostworten der Geistlichen in
tiefer Andacht lauschten . — Die Ortsgruppe
Baden-Baden des Bolksbunbs Krieasgräbcr -
fürsorge veranstaltete einen Vortragsabend ,
auf dem der Sekretär des Landesverbandes
Oberstleutnant a . D. Fahrentravv -Karls¬
ruhe über „Kriegsgräber im Feindeslande"
sprach. Der Redner fesselte die Zuhörer mit
seinen interessanten Ausführungen ebenso wie
mit den prächtigen Lichtbildern . Reaicrungsrat
Piazzolo , der die Anwesenden und den
Redner des Abends begrüßt hatte, sprach am
Schluß herzlichen Dank für den Bortrag aus .

bld. Osfenburg, 1. März . Am Sonntag hielt
der Gau Baden des Deutschen Kneipp -
b u n d e s hier seine erste Lanbestagung ab . Der
Geschäftsführer Lutz aus Wörislipfen wies auf
die Reichsgesunüheitswochc hin , die auch -vom
Standpunkt der Kneippvereine anzucrkcnnen
sei : leider habe man diese übergangen. Nur in
Sachsen und Württemberg werden die Kneipp -
vereine zugezogen . Prakt . Arzt Dr . Maudcrle
aus Luzern sprach über die wiffenschaftlichc Ver¬
ankerung der Kneippmethode . Im Verlauf der
Beratungen wurde ein Antrag des Kneipp -
vereins eingebracht , an der Universität einen
Lehrstuhl für Hydrotherapie zu errichten . Es
wurde einstimmig beschloffen , bei der medizini¬
schen Fakultät und der Regierung vorstellig zu
werden.

dz. Schönau i . W ., 1 . März . Im Alter von
63 Jahren ist hier die schon feit länaerer Zeit
an Herzbeschwerden leidende Mutter des von
den Franzosen im Ruhrgebiet standrechtlich er¬
schaffenen Albert Leo Schlageter am Bolks-
trauertag gestorben .

dz . Kürzell, 1 . März . Ein Kaminbrand
war erst am Mittwoch vergangener Woche die
Ursache, daß im Nachbarort Schuttern daS An¬
wesen des Altwarenhändlers Silbercr durch
Feuer zerstört wurde, was einen Schaden von
12 000 M, verursachte . Nun brach hier, verur¬
sacht durch einen schadhaften Kamin. Feuer aus ,das das Anwesen des Landwirtes Hermann
F i s ch i n g e r teilweise vernichtete . Der ange -
richtete Schaden beträgt in diesem Falle 6000 .11.

dz . Freiburg , 1. März . Die für den Aus¬
bau der Grad st recke Oberrimsingen
—R 0 t h a u s—H 0 h st e t t e n bei Breisach a.
Rh. erforderlichen Vorarbeiten , wie sie deren
Verwendung als Prüfungs - und Rennstrecke für
den nationalen Flachrekord bedingt, sind be¬
gonnen worden : die zu beiden Seiten der
Straße befindlichen Obftbäume sind der Ver¬
breiterung der Fahrbahn auf sieben Meter zum
Opfer gefallen , ebenso wird eine Verlegung der
reichseigenen Fernsprcchlcitungen erforderlich .
Die Gesamtlänge der neu zu schotternden und
mit Teerdecke zu versehenden Strecke benötigt
zu der Wertungsdistanz von einer englischen
Meile einen Anlauf bezw . Auslauf von ca . ein
Mlostieter. Die straßenbaulichen Arbeiten er¬
folgen auf Staatskosten , doch sollen die Aufwen¬
dungen vom Freiburger Automobilklub in jähr¬
lichen Raten erstattet werden : der Allgemeine
Deutsche Automobil-Club hat seinerseits die
Verpflichtung cingegangen, auf die Dauer von
10 Jahren jährlich den Flachrekord bei Ober-
rimstngen austragen zu lassen. Die Fertigstel¬
lung der Straße soll so erfolgen, daß eine recht¬
zeitige vorherige Freigabe zu Trainingszweckcn
möglich ist . — Au den Pfiiigstfeiertagen dieses
Jahres veranstaltet der Landesverband Baden-
Württemberg-Rheinpfalz im Bund Deut¬
scher Radfahrer hier sein Lanb ^sverbands -
fest unter dem Namen „F e st b e r H e i m a t".
Den Ehrenvorsitz der Veranstaltung hat der
Freiburger Oberbürgermeister Dr . Bender
übernommen. Neben verschiedenen saalsport¬
lichen Darbietungen ist das sportliche Haupt,
ereignis bas Mannschaftsfahren um den golde¬
nen Bundcspokal. Der Höhepunkt des Festes
wird der große Blumenkorso am Pfingstsonntag
fein , an dem auch sämtliche Sportvereine der
Stadt Freiburg teilnehmen sollen .

bld . Donaneschingcn . 1 . März . Der Volks -
t rauertag nahm hier einen würdigen Ver¬
lauf. Am Samstag abend fand in der Volks¬
schulturnhalle eine vom hiesigen Krieaermilitär -

vercin, sowie dem Volksbund für deutsche Kriegs-
gräkerfürsorge veranstaltete Vorfeier statt , bei
der Oberegierungsrat Baue r -Karlsruhc eine
von vaterländiscliem und sozialen Gr-iü getra¬
gene Gedächtnisrede hielt. Im Auftrag des
Volksbundes für deutsche Kriegsaräbcrfürsorgc
führte Hauptmann Moser Lichtbilder oor , die
deutsche Kriegsgräber von einst und jetzt zeig¬
ten. Am Sonntag vormittag 11 Uhr fand in
Anwesenheit des Fürsten und der Fürstin zu
Fürstenberg, der Vertreter der staatlichen und
städtischen, sowie der fürstlichen Gomcindebehör-
bcn, des hiesigen ReiÄswebrbataillons und der
Vereine und unter zahlreicher Beteiligung der
Einwohnerschaft eine Trauerßeier auf dem
Friedhöfe statt , wobei die Reichswehrkapelle
Trauerweisen spielte . Die Gedächtnisrede hielt
Profeffor Lang , der den Ovfertod der Gefalle¬
nen als nützliche Tat und der sittlichen Erneue¬
rung der Lebenden feierte . Sehr eindrucksvoll
war der Augenblick, als sich unter Trontmel -
wirbel die Fahnen senkten und die Kränze am
Ehrcndenkmal niedergelegt wurden.

bld. Hüfingc« , 1 . März . Gestern nachmittag
fand hier nach einer Feuerwchrprobe die Vor¬
führung von Motorspritzen dreier Systeme statt .
Borgeführt wurden eine Benzmotor-Lasetteir -
spritze, ferner eine Motorlasettensvritze der
Firma Metz-Karlsruhe , sowie eine dritte von
der Firma Lederle-Freiburg . Der Vorführung
wohnten die Feuerwehren des ganzen Bezirks
bei .

dz . Steinenstadt (Amt Müllheimi . 1 . März .
In der vergangenen Nacht gegen 341 Uhr ent¬
stand hier ein Brand , der die Häuser des
Emil Koch und des August Meyer vollständig
einäscherte. Auch mehrere Nebengebäude wur¬
den ein Raub der Flammen , ebenso ein großer
Teil der Fahrniffe. Es liegt B r a n d st i f t u n g
vor. Der Täter ist der hier wohnhafte Kiiscr
Georg Steiger . Er wurde heute morgen ver¬
haftet. Der Beweggrund zu der Tat ist Rache.

dz . Lörrach , 1 . März . Der berüchtigte Ein¬
brecher Ludwig Braun aus Inzlingen . der
seit 1023 wegen zahlreicher EinbruchSdieb -
stähle steckbrieflich verfolgt wurde und wäh-
rend der letzten Wochen wieder die ganze Hin¬
gebung durch seine Diebstähle beunruhigt hatte,
konnte in der Nacht zum Montag festgenom¬
men werden. Er befindet sich im hiesigen
Amtsgefängnis in Saft . Braun werden über
30 im Lörracher , Schopfheimer und Emmen-
binger Bezirk begangene Diebstähle zur Last
gelegt .

l . Diclhcim. 1 . März . Am Samstaa nachmittag
stürzte der 50jährigeBäckermeister David M a ck
von feiner Scheuer und trug dadurch eine ziem¬
liche Gehirnerschütterung davon .

klusIlachlbarlSnLern
dz . Hcilvron» . 1 . März . In Sindinacn lOber-

amt Oehringen) brach in sieben Scheunen gleich¬
zeitig Feuer aus . Die Scheunen wurden
vollständig zerstört, ebenso ein Wohnhaus, des¬
sen Mieter und Besitzer mit Familien nur das
nackte Leben retten konnten.

Sericktsstral
bld. Konstanz , 1 . März . Der 24 Jahre alte,

mehrfach vorbestrafte Schreiner Wilhelm
Steine ! aus Enzberg sO.A . Maulbronns hat
in der Nacht vom 30. auf 31 . Dezember v . I .
mit einem unerkannt gebliebenen Komplizen in
der Villa des Kaufmanns Fritz Hendel ctngc -
brochen und Schuhe und Kleider im Werte von
etwa 800 Rm, entwendet. Das Schöffengericht
verurteilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust.

Erwachsene!
Beachtetdie Verkehrsvorschriftenund vermindert
dadurch die Zahl der Opfer und die Kosten

ihrer Unterhaltung !

Wahrend der Fahrt nie auf» oder absprlngen,
auch wenn Ihr es noch so eilig habt !

(Atu dem „ EchoiContinentetl“)
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mit extra Rabatt
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Sport, Spiel
Hockey.

Phönix Karlsruhe —Mannheimer Turngesrllschaft S : 2
(4 : 1). Phönix trat in veränderter , verstärkter Auf¬
stellung gegen die mit Ersatz spielenden Gäste bei regne¬
rischem Wetter zn einem Freundschaftsspiel
an . . Mannheini drückt zuerst einige Minuten , verwaa
aber nicht Lurch entschlossenes Handeln vor dem Tor
die Führung an sich zu reiben . Dann geht auch Phö¬
nix aus feiner Reserve heraus , und etwa nach IO Mr-
nuiten Spieldauer erzielt der Halbrechte aus Vorlage
des Phönixmittelstiirmers für leine Farben Len ersten
Erfolg . Phönix ist hierdurch ermutigt und bletbt im
Angriff . Nach ivertcren 8 Minuten verwandelt der
Mittelstürmer von Phönix einen kurz gestoppten Ball
zum zweiten Tor . M .T .G . kommt nun gut auf . Ein
Durchbruch , des Gästehalbrechten endet mit scharfem
Schuh ganz knapp im Aus . Der M .T .G .-Sturm zeigt
sich weiterhin sehr gefährlich, verdirbt sich aber viele
Torgelegenheiten durch abseits . In der 28. Minute
sehen die Gäste ihre Bemühungen belohnt . Ein« Flank «
von links wird durch den Halbrechten »um verdienien
ersten Tor verwandelt . Ei » in derselben Minute von
Phönix erzieltes Tor wird wegen Körperspiels nicht
gewertet . Phönix Hat in der Folge etwas mehr vom
Spiel , nnd in der 29. Minute stellt der vorzügliche
Phönixmittelstürmer im Anschluß an eine Strafecke das
Resultat auf 3 : 1. Der Anstob bringt den Phönix -
sturm sofort wieder in den feindlichen Strafraum , der-
selbe Spieler erzielt durch entschlossenen Schub den
vierten Erfolg . Bis Halbzeit zeigen beide Parteien
ausgeglichenes Spiel .

Nach Wiederbeginn spielt sich sofort di« linke Sturm --
seite von Phönix Lurch und die Flanke wird — aller¬
dings aus klarer Abseitsstellung — von der Phömx -
mitte rum 5. Tor verwandelt . Phönix setzt nach wei¬
terem Drängen die erst« Ecke , die aber leicht von Len
Gästen geioehrt ivird . Auch die nächste Strafecke bringt
nichts ein . Nun nimmt M .T .G . das Spiel in di«
Hand . Bei einer etwas zu langsamen Abwehr des
sonst guten Phönixtorwarts nützt der Mannheimer
Halbrechte diese Blöbe aus und stellt das Resultat auf

8 : 2. Phönix läbt nach . Mannheim spielt eine leichte
lleberlegenheit heraus und erzielt seine erst« Strafecke,di« aber nicht verivertet wird . Aus beiden Seiten flautdas Tempo merklich ab. Kur» vor Schluß klärt der
recht« Phönixverteidiger einen gefährlichen Durchbruchdes linken Gästeflügels mit Glück . Tie zweite Straf¬
ecke für M .T .G . vermag ebenfalls am Resultat nichts
mehr zu ändern . Die beiden Schiedsrichter Dieb -Phö¬
nix und Bächle- A.H .C. leiteten gut . kg .

Athletik .
Städteriugkamvs Heilbrouu —Karlsruhe . Ti « erst«

Ringermairnschaft der Karlsruher Sportvereinigung
Germania war am Sonntag Gast des Atleihikspvrtver-
eins Hetlbronn , um den Rückkampf im Ringen Karls¬
ruhe Heilbronn auszutragen . Die Karlsruher trafen
bei den Heilbronnern , die ebenfalls (Baumeister des
Neckargaues sind , auf eine äußerst gute Mannschaft .Di« Kämpfe wurden in besonders fairer Weif« auS-
g« tragen , was di« Heilbronner Mannschaft an Kraft
den Karlsruhern überlegen war , holten letzter« wieder
durch Technik ein . Der Kampf verlief unentschie¬
den mit 7 : 7 Punkten . Der Borkampf in Karls¬
ruhe wurde seinerzeit mit 15 : 9 Punkten von Karls¬
ruhe gewonnen , so dah Karlsruhe im Städtekampf mit
Heilbronn mit 22 : 18 Punkten Sieger ist . Di« ein-
»clnen Kämpfe hatten folgenden Verlauf :'

Im Fliegengewicht standen sich Lörcher-Heilbronn
und Stengel Karlsruhe gegenüber . Stengel konnte
gegen den alten Kreismeister Lörcher nicht recht auf-
kommen und mußt« nach sechs Minuten eine Schulter¬
niederlage cinstecken . Fm Bantamgewicht standen
Eschenbeck-Hcilbronn und Schäfer Karlsruhe , zwei
ebenbürtig « Gegner , gegeuüher , der Kampf endete nach
zehn Minuten unentschieden. Im Federgewicht führte
Guggolz-Karlsruhe und Salzgeber Hcilbronn einen
spannewden Kampf aus . in dem zuletzt der viel stärkere
Salzgeber als Pnuktsteger hervorging . Im Leicht¬
gewicht siegte Hafenaug -Karlsrube überlegen gegenHaas -Heilbronn schon nach 5 Minuten . Im leichte »
Mittelgeivicht stegt« Ruf -Karlsruhe über Reichert-Heil-bronn schon nach vier Minuten durch einen gut aus »
geführten Untergriff . Im schweren Mittelgewicht stan¬den stch der Europa - und deutsche Meister W. Knövfl« ,der jetzt in Heilbronn ansässig ist , und der Karlsruher

Wiedmaier gegenüber . Der äuherst scharfe Kampf
endete nach zehn Minuten unentschieden. Im Schwer¬
gewicht trafen der Heilbronner Alfred Schwoikrrt und
der Karlsruher Rostock zusammen , auch dieser Kampf
endete nach jefrn Minuten unentschieden Es sei noch
angeführt , daß di« Karlsruher Sportvereinigung Ger¬
mania zurzeit in Verhandlungen mit Siraßburg steht
und daß aus dem jetzigen Stand der Verhandlungen
zu schlietzen ist , daß hier in Karlsruhe am 2, Mai ein
Städtewettkampf im Gewichtheben und Ringen Karls¬
ruhe —Tirabburg »um Ausirag kommt. W .

Hoch immer
Tagblatt “ für März entgegengenommen .

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

.5 g
a c

ü

Lemperatur° C Wind
Wei¬
ter

3 |
I !

£

1ss
Z85

' 5
S£ Rich-

tung
Stärke

Königstuhl568 (773 .0 0 6 6 NW leicht Nebel _ l
Karlsruhe120773 .4 6 in 6 NW leicht bed . — —
Baden . . 218 773.1 6 9 5 O leicht bed. — ; —
St .BIasten789 : — 4 6 8 NW leicht italbbftd- ' —
äeldberg-)1292642 .8 0 1 0 N leicht Nebel _ —

* Luftdruck örtlich

Auherbadische 'Meldungen
Luftdruck

t . Meeres-
Niveau

Lempe-
ratur Wind Stärle

532.8 - 9 W schwach
7724 2 S leicht
778. 1 2 NW schwach

— —
768.8 3 S schwach
770 .6 3 SW leicht

776 .8 2 SW rsbr leicht
776.2 0 W sehr leioM
777.7 - 2 N «ehr leicht
772.6 6 Stille —
772 .7 5 Stille —
770.1 1 Stille —
768 .1 8 NNO stark
770.8 7 O irisch
767 4 5 iU leicht
778 .5 5 N eehr (eich .
775.0 - 1 OSO sehr leicht
775.2 1 NO sehr leicht

768.8 10 W sehr leicht

Wette :

Zugspitze*
Berlin
Hamburg
Spitzbergen
Slockbolm
SkudeneS
Kopenhagen
Crovdon
lLondon !
Brllllel
Paris .
Zürich . .
Gens . , ,
Lugano
Genua
Benedla
Rom . .
Madrid
Wien
Budapest
Warschau
Algier

Rege"
vedecb

bedeck"
bedeck"

ihalbb'i'
, !bettcr
, !halbb^

Res "'
gedeckt
bedeck̂

bedeck"
bedeck"

, w° lk-" l
fester
, bed -ck"

Geschäftliche Mitteilungen
Wcinversteigerung . Das altberühmte Weingut

ESweinsche Gutsverwaltung G . >n . b . H ., ,edelste Wcinlagen in Bad Dürkheim , Ungstein,
desbeim und Ruppertsberg bcsttzt , hält am '24 .
in der Wiuzergeirosfcnschaft zu Bad Dürkheim • $Weinuersteigeriln « ab . Zum Angebot werden
6 Stück und 22 Halbstück 192Scr und 1924er naturv >
Weißwein« und 8650 Flaschen 1921er und 1922er o .^
schenioeine . Probetag « finden am 4 . und 17. Matt .,
Gutshaus « , sowie am Versteigcrungstage im
rungSlokal zu Bad Dürkheim statt. (Siehe di« An»e>« ’

Kostenlos allenFufHeidenden
steht vom 3 . bis 6 . März elh

Arzt und Fußspezialist
im Schuhhaus Lfiw- Httlzle, Kaiserstr. 187
zur Verfügung.

Kaufen Sie nicht , wenn Sie irgend einen Fußschmerz verspüren, wahllos
eine Plattfuß - Einlage , sondern lassen Sie, wie dies auch bei jeder anderen
Krankheit geschieht, erst die Art Ihres Leidens von ein . Spezialisten feststellen.

Eine falsche Einlage kann Ihnen mehr schaden als nützen

Dr. Sdtoii’s Fuf?pfieg€'Sy$fein
hat für die verschiedenen Leiden die verschiedenartigsten
Behelfe ; es verfährt nicht nach Schema , sondern behandelt jeden Fuß-
kranken individuell je nach seinem besonderen Leiden .

Einerlei ob Sie Schmerzen im Rist, am Knöchel , in der Wade , an de r
Ferse , verkrümmte Zehen, Ballen , Hornhaut, Hühneraugen etc. haben —
Dr . Scholl ’s Fußpflege -System gibt Ihnen rasche Hilfe.

Verlangen Sie kostenlos das Buch „Die Pflege der Füße «.

Dixin
Do § dankbare Seiffenpulver

Größte Ergiebigkeit und
hervorragende msehu/in
kung ! Qixin ist für jedes
Wasehverfahren geeignet ,
besonders vorteilhaft aueh
für ’Wasehinemväsehe zu

verwenden!
Ohne Qhbn

Jeder
Amateur

~
schneidets aus.

Reparaturen , Än¬
derungen anPhoto -
und Lichtblldap -
paraten bringt

man zum Fachmann
Neulieferungen

F . Kneller
Waldstraße 66 .

Kein Laden .

BETT - .»«
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei
SCHORPP

Telefon 725

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Rasierutensilien

Haar- und Bartschneidemaschinen
•Artikel

Scheren aller Art
Tischbestecke - Tranchiermesser - Löffel

Geschenk -Artikel
Gtinsti (re Preise

Geschw. Schmid
j Kaiserstr . 88, NäheMarktpl . Tel . 3394

Reparaturwerkstätte und Feinschleiferei.

prima

goldgelbe Ware

<Stiid30 P sg-
Kittchen

69 Stück Inhalt

Ea Burger Mm outzo
Polster - u. DekorationsgeschältWaldstraße 89. Telefon 2317.

empfiehlt sich im
Anfertigen und Aufmachen von
Vorhängenu. Dekorationen
Sonnenstors und Markisen
Muster und Kostenvoranschlag zu ' Diensten.

Auto -Garagen
aus Wellblech

Tankanlagen, JagdhüttenFahrrad - Schutzhäuser
Schuppen jed . Art , leuer-
u. diebessicher , zerlegbar ,transportabel liefern

kurzfristig
Gehr . Achenbach G mb .H.,
Eisen - u . Wellblecliwcrke

Weidenau (Sieg)PostfachNr. 540 .
Vertr. :E uardMahlmannKarlsruhe, DraisstraBeD .

Telephon 4224

Abonnenten
kaust bet Inserenten des
Karlsruher Tagblatls .

liefern In prima Quali¬
tät und hübscher Form

sehr preiswert
Karl Thome & Co . .

Möbelhaus .
Herrenstrabe Rr . , 28 ,

ftgqcnflb . d . NoifkAbank .

Tanz -
Lehr Institut

J . Braunagel |
Nowacksanlage 13

Telefon5859

1. März iQr Anfänger |
3. März ftlr

Fortgeschrittene.

EinzeluntenlchtjederzeitI

Kose
fetter Holsteiner.Tilsiter, 9 Pfund

Hk. 5 .75
frei Haus

Herrn . Petow.
Hamburg 39 A 211

UfanVOIt Kälor matten , MäusewlfCIilAdlf nulCI i rc. vertilg ! nuier
Garantie und billiger Berechnung

Friedrich Springer ,
Ungeztefer -Verttlgungs - Anstalt , Karlsruhe .

mailgtafenfttflke Ht. 52, leiefoa Ar. 3263,
Versand von best erprobten ^Vertilgungsmitteln

gegen aller Art Ungeziefer .

Wir bitten unsere verehrliche Kundschaft zwecks
rascher und guter Redienung

zum Umfassonieren respektive Umnähen
schon jetzt zu bringen

Geschwister Gutmann , Karlsruhe
Kaiserstrage 122 .

14 Schaufenster 14 Schaufenster

Aüanflh 'Lichtspiele
Seit 4 Nähren vergriffen und immer dringender verfangt

erschien

Stirn IlMjghr . Todestage Weinbrenners
in Melker ergänzter und urrdefferter Auflage :

Arthur Vgldknairr

Medrich Meinbrenner 1 2

KaiserstraDe 5 (am Durlacher -Tor)

Ab heute bis einschließlich Montag

Ein Winterabenteuer
im Hochgebirge

Sein Leben und seine Lauten
Groh 8°, etwa 330 Sfitfti mit
258 pbblldungrn und sslänen

Urteile über die erste Auslage :
„ Das lang erwartete Buch überWeinbrenner hat die '

große Lücke ,die WeinbrennersName bis jetzt in den deutschen Kunstgeschichts¬
büchern bezeichnet hat, endlich ausgefüllt. Sorgfältig vorbereitet
und inForm und Inhalt ausgereift, erfüllt das Buch die Aufgabeeiner Weinbrennerbiographie, die nicht nur dem Fachmann das
wertvolle wissenschaftlicheMaterial mitteilen, iondern auch dem
Leser eine anregende u.lesbareDarstellungo.WeinbrennersKunst
und Leben bieten soll . " Karl Widmerl Die Rheinlande. 1921,H . 2>
„ . . . Zum ersten Male wird die Bekanntschaft mit dem umfang¬
reichen EesanitwerkWeinbrenners vermittelt, die Geschichte der
ausgesührtenBauten sowie der erhaltenenEntwürfe , womöglich
auf Grund urkundlicher Nachrichten , dargestellt Die Abbildungen
bringen eine Fülle bisher unveröffentlichten Materials . . . "
A. Eriesebach (Monatshefte iür Kunstwistenfchaft , 1922, 7—9i

f&rrio : Ganzleinen E 18.—, broschiert E HL—
Su berirheu durch alle lßuchhandlungen oder oon uns

C.L.Müllrr, Verlagsbuchhandlung, Karlsruhe i-L.

Aufgenommen in
Arosa , Berchtesgaden ,

Oarrnisch - Fartenkirchen .

Manuskript und Kegle : Hanoi Beck -Gaden .
Ferner :

Was tut man nicht alles aus Liebe
2 glänzende Akte mit

Buster Keaton
Berücksichtigen Sie bitte unsere Nachmittagsvorstellungen -
Wir beginnen Werktags um 4 Uhr . Sonntags um 2 Uhr .

Kassenöffnung ' Ir Stunde vorher .

• Fuhbodenbclag für Büros ,■ — ■ _ Wohnungen , ganze Neubauten w»r“
I V * ■ rn M I ■ billigt « ausgeführt

1 | 1 1 | I | 1 Kosten Voranschläge unverbind ! 11,

Gerber ÄSdiawinsK?Linoleum Vel - 5081 Kalient ' 1
neben Caf<5 Tannhäuser

, iü
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